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Wer wird Oberbürgermeister ?

e «

Die notwendige Einheitsfront
Der Rücktritt des bisherigen Oberbürgermeisters Wer -

Muth nötigt die Stadtverordneten - Verfammlung dazu , den

Posten neu zu besetzen . Wir haben kürzlich dargelegt , daß
durch die von den Neukommunisten betriebene Politik im Rat -

Hause von einer geschlossenen sozialistischen Front nicht mehr
Leredet werden könne und dah deshalb die Situation für uns

ungünstiger geworden ist . Die Neukommunisten wollen das

nicht wahr haben und sie trompeten in ihrer „ Znternatw -
nale " in die Welt hinaus , w i r wollten uns von der lieber -

nähme der Verantwortung drücken . Wir müßten wahr
niachen , was wir früher versprochen hätten und den Posten
des Oberbürgermeisters unter allen Umständen übernehmen .

Die Neukommunisten verschließen absichtlich die Augen vor
den Tatsachen , datz auf eine solche unzuverlässigeEe -
fellschaft , wie sie es sind , niemand bauen kann . Die

Persicherungen, sie würden bereit sein, einem sozialistisch ge -
ächteten Oberbürgermeister die Stimme zu geben , sind des -

halb nur gering zu bewerten . Um aber einem sozialistisch
gerichteten Magistrat und einem ebensolchen Oberbürger -
Nlcister ein fruchtbares Arbeiten zu ermöglicken , ist
die Fraktion der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei
"lit den Nepkommunisten in Beziehungen getreten und hat
iorgcschlagen . eine Arbeits - und Interes senge -

e i n s ch a f t zu bilden , von der die Neukommunisten bei
Ott Stadtratwahl selber gesprochen haben . Der Vorschlag ,
den ein Mitglied unserer Fraktion unverbindlich den
Neukommunisten übergab , wurde zu unserer Ucberraschuna in
der „ Internationale " mit den nötigen Anwürfen und Ge -
Oder gegen unsere Genossen veröffentlicht .

Der Vorschlag ging davon aus, . das
Zur bürgerlichen Majorität einen s
und einen ebensolchen Oberbürgermeister zu stützen
drei sozialistischen Fraktionen sollten sich
im Interesse der arbeitenden Bevölkerung
» u einer Arbeitsgemeinschaft zu�sammen -
ich l i e h e n. Bei wichtigen Fragen oder auf

"

den . Sie erklätten sich nur berett . daß die Beauftragten der

drel Parteien bei wichtigen Fragen zu Borbesprechungen zu -

sammentreten . Werde dabei keine Uebereinstimmung erzielt .
lede Partei freie Hand . Mit diesem inhaltslosen Vor -

schlag laßt sich in der Praxis nichts anfangen . Die Neu -

risten hc 'ommunisten haben den neuen Magistrat mitgewählt , aber

im Ernstfalle überlassen sie ihn der Meute des Bürgertums ,
und das nennen sie dann proletarische Politik .

Die „ Berliner Bolkszeitung " , die sich mit der Sache be -

schäftigt , sieht die Dinge anders an . Sie w a r n t die S . P. D. ,
weil diese sich einer Majorität der U. S . P . und der K. P . D.

auesetzen würde . Das „ Berliner Tageblatt " meint , daß bei
einem Zusammenschluß der drei sozialistischen Parteien eine

Mehrheit vorhanden wäre , die Wahl des Oberbürgermeisters
in sozialistischem Sinne zu entscheiden . Die Demokraten wür -
den keine Schwierigkeiten machen . Eine andere Frage sei , ob
er sich auf die Dauer behaupten könne .

Allerdings würde Dr . W e y l . der voraussichtlich präsen¬
tiert würde , keine bürgerliche Stimme erhalten . Lebens -

fähig würde unter einer solchen Führung die Gemeinde nicht
werden . Diese Ausführungen weisen geradezu mtt Fingern

l darauf hin . daß die sozialistischen Fraktionen gegen das Bür -

gerwm eine geschlossene Phalanx bilden müßten . Das beweist
auch die Haltung der Rechtsparteien , von denen die „ Deutsche
Tageszeitung " sagt :

„ Di « Rechtsparteien dürften sich auf jeden Fall abwartend »er -
halten und nicht gewilkt fein , den Sozialisten die Verant -
wortung für die Leitung der sozialistischen
Stadtverwaltung abzunehmen . Ob es noch vor dem
Zusammentritt des Wahlausschubes , der infolge der letzten Partei

error »; � v-
Fragen oder auf Antrag einer

MoÜ die drei Fraktionen zu gemeinsamer Sitzung

Usih durch einen Mehrheitsbeschluß ihre Hal -

Rjß Wöen . Die Abstimmung in der Stadtverordneten -

tv m . e I >cm Mehrheitsbeschluß entsprechend erfolgen .

scki�.� Neukommunisten haben erklärt , daß sie auf diesen Vor -

nicht eingehen könnten , da sie sonst sich aufgeben wür -

Fühlung zwischen den " einzelnen Fraktionen kommen wird , bleibt
abzuwarten . Klarheit über die Oberbürgermeisterfrage und etwa
daraus sich ergebende weitere Verschiebungen im Magistrat dürste
erst im Wahlausschutz und während seiner Verhandlungen ge -
schassen werden . "

Soll aus dem Wahlausgang die rechte Lehre gezogen wer -
den , dann bleibt nur eine Lösung übrig . Die sozialistischen
Parteien müssen zu einer einheitlichen Stellungnahme
kommen , um dann einen sozialistischen Oberbürgermeister zuwählen . Dazu gehört , daß die Kommunisten sich endlich be -
sinnen , und eine Politik treiben , die zur Stärkung eines so-
zialistischen Magistrats führt .

Die BeranKerung der Wohnungsnot m. > u . . . . . .

_ _ _

_

b ??5ch Reichsorbeitsministerium wird mitgeteilt : Den Gemeinde - demokratische Atttata die' SBcräuM "fü?
�

forden wurde bisher auf Antrag regelmäßig da - Recht erteilt . ° - rt ° g ° n . bis da - Plenum d� Uust ,

w diese Befugnis vielfach hemmend auf den Anreiz zur Her -

Hot
ncuer Wohnungen gewirkt . Der Reichsarbeitsminister

daher bei den Landesregierungen angeregt , anzuordnen , daß
' ous Grund des Wohnungsmangelgesetzes erlassenen Anvrdnun -
n auf Räume in Neubauten keine Anwendung finden sollen .

» ume in Neubauten würden hiernach der Beschlagnahme
" ' cht unterliegen .

5ej
? ' Arbeitsministerium würde gut tun . statt die Neubauten der

hjn ? ?nah «« zu entziehen , auf den Bau von neuen Wohnungen

leitt » o
u' ül alles verfügbar « Material für diese Zwecke be -

werd
' u I0If <n- Die Kosten dafür können leicht aufgebracht

S{ . Man braucht nur der großen Bersorgungsanstalt , genannt
s w e h r , einige Milliarden zu entziehen .

GHtt durchsichtiges Wahlmanöver
Es kriselt in Preußen

5onhLber, Tagesordnung des Hauptausschusses der Preußischen

prev feiu! et ' a m m* u n 0 vom Mittwoch stand die erst « Beratung des

3n h « Ausführungsge . etzes zum Landes st euergefetz .

Minir, . ?' ??otagsitzung des Hauptausschusses hatte der Finanz -

�üna *f-ä. Ü eine Erklärung abgegeben , daß die Regie -

d«n fc? J�tkstcht ovf den schlechten Stand der Staatsfinanzen

' Stünxl ' ch �be , daß das der Landesoersammlung vorliegende

" erabi »- ' �" ergesetz gemeinsam mit dem Land

die 5», r�t werde . Er wünsche deshalb , daß der Hl

v ° m « r " 9 aussetze , bis das Grundsteuergesetz d

De » lnum überwiese « worden sei .

d-lmj, vauptousschuß beschloß , die Berhandlungen auszufetzen ,

Minist », „einzelnen Fraktionen zu der Erklärung des Finanz -

ßaben « tellung nehmen könnten . In der Mittwochsitzung

die gt, „"un die Vertreter der gesamten bürgerlichen Fraktionen

jn bj , ab , daß sie trotz de , Erklärung de » Finanzminister »

. lachliche Beratung des Ausführungsgesetze » zum Landes «
V— A ,— snjlolhomn .

e e . . listtz eintreten werden . Der Vertreter der >0

vril l . ' hen Fraktionen erklärte , daß seiue Patt�i dir Fv

"»ein? spielt «ntlchieden wünsch « , ob da » G rundsten ergesetz

Olh , v»it dem Landessteuergesetz beraten weiden solle . Dar

s o z i a l d e m o -

? rage

L—

(lob Mit dem Landessteuergesetz beraten werden solle . Darmrf

« ne lange Geschäft svrdnungsdedatt « , in der

wüinuncu w W «f 1» ». - fuiwui guu sie sozial -
demokratische Fraktion die Erklärung ab . dah sie nach diesem Be -
schluß an der Mittwochberatung nicht weiter teilnehmen
könne : die Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion ver -
ließen den Caall

Das Grundsteuergesetz soll die bebauten und unbebauten Grund -
stücke jährlich mit zwei Milliarden Mark belasten . Di « U. S. P. D.
hat sich geaen das Gesetz erklärt , weil die Grundsteuer totsicher
auf die Miete « abgewälzt und dies « mindestens ver -
doppeln würde . Die bürgerlichen Parteien sabotieren jetzt die

Beratungen , weil st « v « den prenß - ich «» Landtagswahlen die
Verantwortung für das Gesetz nrcht ans sich nehmen wollen . Nach
den Wahlen werden sie dann um so eifriger für das Gesetz ein -
treten , weil sie ia wissen , dost es eine neue indirekte Steuer
ist . die letzten Endes mcht die Besitzenden , sondern die Besitz -
losen aufzubringen haben .

Die Diktatur der Demokratie
Zum Mcktritt des Brenier Senats

( Eigener Drahtbericht der . . Freiheit . )

Bremen , S. Dezember .
D « am 26. November in der Bürgerfchast eingebrachte Antrag

der U. S P- . der dem Senat das Mißtrauen aussprach , hat die -
sen veranlaßt , am 7. Dezember zurückzutreten . Die tür�r -
lich - n Fratttonen beantragten , sofort auf Grund der Verfassung
- inen Volksentscheid herbeizuführen , ob der S - nar weiter -
bestehen soll oder mcht . Der Voltsentscheid kann aber erst Mitte

" vd weun er gegen den Senat ausfällt , kann
erst Ende Februar di « Neuwahl der Bürgerschaft vor sich gehen .
Bis zu dieser Zelt bleibt der Senat , dank der von de « bürge «.
»chen Partei - ' » und den Rechtsfozialisten gcschajfenen Verfassung .

lm di "?. ° die Absicht der BUrgerichafl,mchrh - ,t
durchkreuzen , die die sofortige Auslösung der Stadlwehr al ,
Schutzgarde d « Reaktion gefordert hatte . Der Senat kann also
bi » Marz 0 * 9en die Mehrheit bw souveränen Parlaments
im Amt « bleiben und die bewaffnete Einwohnerwehr
am Leben erhalten . Die Diktatur der in der Verfassung seran -
kerten bürgerlichen Demokratie tritt damit in Reinkultur zutage .

Der Kommunistische Parteitag
Der

und des
Verein igungs - Parteitag der Kommunistischen Partei
s von der Unabhängigen Sozialdemokratie abgespal -tenen Flügels hat am Dienstag abend seinen Abschluß gefün -

den . In der kommunistischen Presse und auf dem Parteitage istdieser Kongreß als Ereignis von ungeheurer geschichtlicher
Tragweite gefeiert worden . Wer die Vorliebe der Kommu -
nisten für tönende Phrasen kennt , wird sich über diese Selbst -
beweihräucherung nicht wundern . Um den wirNichen Wert
der stattgefundenen Tagung festzustellen , wird man sich nichtan die mit Hilfe einer geschickten Regie zustandegekommencn
Sympathiekundgebungen und auch nicht an das neun Spal -
ten lange schwülstige Manifest , das der Parteitag debattelos
annahm , halten dürfen , sondern man wird aus den Debatten
und Beschlüssen des Kongresses jenen realen Kern heraus -
schälen müssen , der allein über den Wert oder Unwert des
Parteitages entscheidet .

Schon der Auftakt des Kongresses war für seine innere
Dürftigkeit charakteristisch . Als erster Punkt der Tagesord -
nung stand das Programm der Partei zur Debatte .
Doch die Kongreßleitung wagte es nicht , den Programment -
wurf , obwohl er gleichzeitig in einer kommunistischen Zeit -
schrift veröffentlicht wurde , dem Parteitag vorzulegen . Aus
die Vorwürfe der Opposition bemerkte der Referent zur
Programmfrage . Paul L e v i . ärgerlich , daß die Ausarbei -
tung des Programms keine Angelegenheit sei , die man in
achttägigen Kommissionssitzungen erledige , um die so ent -
standene Arbeit dem Parteitag vorzulegen nach der einfachen
Methode : Friß Vogel , oder stirb ! Uns dünkt , daß dies nur
eine sehr billige Ausrede war , die die Tatsache verdecken soll ,
daß die vereinigten Kommunisten und Neukommunisten ein -
fach nicht imstande waren , ein annehmbares Aktionspro -
gramm auszuarbeiten , das dem Parteitage hätte vorgelegtwerden können . Statt dessen begnügte man sich , L e o i und
Däumig zwei programmatische Reden halten zu lassen .
die der internationalen Lage und der Lage in Deutschland
gewidmet waren . Wenn in den Ausführungen Levis bei der
Kennzeichnung der internationalen Situation noch ein ge -
wisser Schwung zu finden war . so war für Däumigs Referat
nur die Ungeschicklichkeit charakteristisch , mit der er die kom -
munistische Parole der . . Produktionskontrolle " und der Be -
kämpfung der „ Hilferdingschen Sozialisierungspläne " müh -
sam zu befolgen suchte .

Bei der Debatte über die Programmfrage kam der Unmut
eines Teiles der kommunistischen Delegierten deuttich zum
Ausdruck . Ernst Meyer , der bisherige Vertreter der
K. P. D. im Moskauer Exekutivkomitee , kritisierte recht
scharf di « Tätigkett der kommunistischen Reichstagsfraktion .
Der Stuttgarter Delegierte Rück erklärte , daß die Thesen
der kommunistischen Internationale für das künftige
Aktionsprogramm nicht genügten , da die Grundlagen für die
Entwicklung in Rußland und in Deutschland nicht dieselbcn
seien . Heftige Vorwürfe erhob der Delegierte Maßlow .
dessen Ausführungen jedoch sowohl von der „ Roten �ahne " ,
wie von der „ Internationale " unterschlagen wurden . Gegen -
über den Angriffen der Opposition bekam Leoi st a a a t s »
männischc Anwandlungen . Er suchte die Haltung ,
die die sächsischen Kommunisten in der Frage der Regie -
rungsbildung eingenommen haben , mit dem Hinweis auf die
Erklärung der kommunistischen Zentrale während der Kapp -
tage zu rechtfertigen , in der bekanntlich einer sozialsstischen
Regierung die „ loyale Opposition " der Kommunisten zu( >e-
sagt wurde . Wir fürchten , daß Paul Levi wegen dieses Hin -
weises einen mächtigen Rüffel von Sinowjew erhalten wird ,
denn es ist noch in aller Erinnerung , mtt welcher Heftigkett
die Kommunistische Zentrale wegen ihrer März - Erklärung
von Karl Rädel und seinen Fteunden bekämpft worden ist .

Zeigte die Programmdebatte in diesem Punkte noch den
leisen Versuch zur Anbahnung einer selbständigen Taktik .
die von den Verhältnissen in Deutschland diktiert wird , so
bewegte sich das Referat Thalheimer « über da »
Aa rarprogramm vollkommen in dem Rahmen der
Moskauer Richtlinien . Enthält das vorjährige Ägrarpro -
gramm der Kommunisten kein Wort über die Zuteilung von
Land an die Kleinbauern , so wird jetzt , in Befolgung der
Moskauer Leitsätze , den Kleinbauern die Aufteilung
des „ eingestreuten Großgrundbesitzes " in
Aussicht gestellt . Thalheimer wies ausdrücklich darauf hin ,
daß die Frage der Landaufteilung in vielen Gebieten Süd -
deutschlands eine Rolle spiele . Und er suchte in recht unge -
schickter Dialektik diesen Rückfall der Kommunisten in klein -
bürgerlichen Bauernsang damit zu rechtfertigen , daß die
Agrarpolitik der Kommunisten arundverichicden sei von der
der Rechtssozialisten . Diese suchten durch ihre Siedelungs -
Politik neue Kleinbauern zu schaffen , die Kommunisten
lelloch wollten den bestehenden Kleinbauern , die nrcht
gleich zum Sozialismus übergehen gönnen , durch SJetorößc »
rung ihres Besitzes zu einer ausreichenden Existenz verhelfen .
Als ob es nicht genau dasselbe ist. wenn durch Sredelungen
neue Kleinbauern geschaffen oder durch Landzuteilung die
Kleinbauern in eigcntumsfanatische Mittelbauern verwan -
delt werden ? Da war schon Adolph Hoff mann aufrich -
tiger , als er , unbeschwert von jeder Kenntnis des Agrar -
Problem » , in bekannter Tapsigkcit ausrief : „ Wir können den



Klein » und Mittelbauern nicht mit Marxschen Theorien
kommen , sondern wir müssen sie an ihrer Klassenlage packen . .
Selbst wenn wir die Kleinbauern erst noch durch Zuteilung
von Land existenzfähig machen , bleibt uns genug Großgrund -
besitz , auf dem wir uns bemühen können , sozialistisch zu wirt -

schaften ". In der Tat ! Wozu braucht Adolph Hoffmann
„ Marxsche Theorien " , wo er jetzt , ausgerüstet mit den Mos -
kauer Leitsätzen , auf Bauernfang ausgehen kann !

Einen Ansatz zu einer selbständigen Behandlung des beut -

schen Revolutionsproblems hätte die Erörterung der Ar -

beitslosenfrage , über die H e ck e r t referierte , bieten
können . Was der Referent über die Rot der Arbeiterklasse
und die Zuspitzung der sozialen Gegensätze in Deutschland
vorbrachte , war zwar nicht neu . aber immerhin recht wir -

kungsvoll . Vergebens jedoch suchte man in seinen weiteren

Ausführungen ein positives Programm , eine Richtlinie für

praktisches Handeln . Er sagte zwar ganz richtig , wenn eine

Partei wachse , so wachse auch ihre Verantwortung und die
Kritik allein genüge nicht mehr : es genüge auch nicht , daß
man den Arbeitern immer wieder sage , stürzet den Staat ,
denn Millionen Arbeiter hätten noch Angst vor der Diktatur
des Proletariats . Uns nützten keine schönen Deklamationen ,
sondern wir müßten reale Forderungen aufstellen und für
sie kämpfen . Diese realen Forderungen haben weder der

Referent noch die Diskussionsredner formuliert . Heckert
mußte sich vielmehr von Rück , dem Schreckenskind des Kon -

gresses , sagen lassen , daß der Parteitag sich i m K r e i s e

bewegt habe , ohne vorwärts zu kommen . Das

stimmt nicht ganz , denn Heckert hat als einzige klar erkenn ,
bare Parole die Forderung aufgestellt , daß die Kommunisten
sich mit den Arbeitslosen vereinigen müßten , um die , . reak -
tionäre Eewerkschaftsbureaukratie " hinwegzustoßen . Also :
Stoßtrupps der Arbeitslosen gegen die Gewerkschastsbeamten
— das wurde als Mittel zur Lösung der Arbeitslosenfrage
propagiert ! Wie unverantwortlich und wie ärmlich zugleich .

Diese Parole Heckerts leitet zu dem Hauptpunkt der

Tagesordnung des kommunistischen Parteitages , zur Ge ,
werkschaftsfrage über . Der Referent Brandler
stellte die Behauptung auf . daß die 9 Millionen gewerkschast -
lich organisierter Arbeiter , gerade durch ihre Bindung in
den Gewerkschaften heute noch einen Passivposten in
der Revolution darstellen " . Aufgabe der Kommunisten
sei es . diese 9 Millionen Arbeiter in einen Aktivposten
der Revolution zu verwandeln . Wie das zu geschehen hat ,
hat Brandler allerdings nicht gezeigt . Echan seine Darstel -
lung der Entwicklungsgeschichte der Gewerkschaften und der
Entstehung der Idee der Arbeitsverweigerung ist eine halt -
lose künstliche Konstruktion , die jeder historischen und theore -
tischen Einsicht Hohn spricht . Als erfahrener Gewerkschaftler
kennt er allerdings die Hemmungen , die der legale Gewerk -
schaftskampf zu überwinden hat . Er kann aber zu ihrer Be -
seitigung nichts anderes vorbringen als Schimpfereien über
den . . Sozialisierungsschwindel " und allgemeine Redensarten
über die Notwendigkeit der . . Produktionskontrolle " . Wie sie
jedoch geübt und welche Wirkungen zugunsten der Arbeiter »
klasse sie auszuüben vermag , kann er nicht sagen . Das sin -
zige Konkrete ist seine auf Moskauer Befehl vorgenommen «
Attacke gegen die Amsterdamer Gewerk -
schafts - Internationale . Zu ihrer Diskreditierung
muß zunächst die Fälschung herhalten , daß Gompers und
Appleton zu den Fuherern dieser Internationale gehören .
obwohl Brandler sehr gut weih , daß Gompers sich vom In -
ternationalen Gewerkschaftsbund fernhält , weil er ihm zu

radikal ist . und daß Appleton seinen Vorsitz im Gewerkschafts -
bund niedergelegt hat . Diese Fälschung kann nicht im gering¬
sten die Tatsache verdunkeln , daß die „ gelbe " Amsterdamer
Internationale , gegen die die Kommunisten jetzt alle ihre
Kräfte mobilisieren , noch neuerdings durch ihre Londoner

Tagung bewiesen hat , daß sie alles weniger als ein Passiv -
posten , sondern vielmehr ein mächtiger Aktivposten der

f' roletarischen
Revolution ist . Es entspricht vollkommen dem

ektiererischen , parteizcrstörenden Charakter der Kommu -

nisten , daß sie nun auch diese mächtige internationale Orga -

nisation — die einzige , die da , Proletariat zur Zeit besitzt
— zu zertrümmern suchen. Diesem Zweck dienten auch die

Ausführungen des Referenten und der Diskussionsredner

auf dem Kommunistischen Parteitag , die in Ausführung der

Moskauer Richtlinien die Bildung der Kommunistischen
Zellen in den Gewerkschaften empfahlen , deren unverwend -

bare Wirkung die Sprengung der deutschen Gewerkschaft, -
bewegung sein muß .

Das also ist das Fazit des Kommunistischen Partei »

taaes : kein klares Aktionsprogramm , wie es beispielsweise
unsere Partei auf dem Halleschen Parteitag formuliert hat ,

sondern ein phrasenhaftes Hin - und Hergerede , dem jede

posiuve Richtlinie fel lt kein - Mehrung der proletarischen
Altionskrnft auf praktischem Arbeitsfelde , sondern Sabotage

der immer stärker anschwellenden Bewegung für die Soziati »

sieruncr keine Stärkung der organisatorischen Schlagkraft
des Proletariats , sondern Unterböhlung dieser Schlagkraft

durch Sprengung der Gewerkschaften und durch verstärtten
Kampf gegen die Unabhängige Sozialdemokratie .

Wer die Elemente kennt , die an der Spitze der jetzt ver -

einigten Alt - und Neukommunisten stehen , konnte kein and « ,

res Ergebnis des Kommunistischen Parteitages voraussehen . \

Auf diese Elemente paßt , Brandler in plötzlicher Selbst - .
erkenntnis auf dem Partei . ag sagte :

Wenn wir praktische Arbeit leisten , werden wir fähig sei », die

Bureaulratie ( in den Gewerkschaften ) hinauszuwerfen : wenn wir

uns beschränken auf Schimpfereien , werden wir hinausgeworfen !

werden von der Bureaulratie : "

Wir hoffen und glauben , daß nicht die Gewerkschaft s -

bureaulratie . sondern die Arbeiterklasse selbst recht
bald jene Elemente . . hinauswerfen " wird , die durch ihren

Parteitag bewiesen haben , daß ihre einzige positiv « Leistung
in „Schimpfereien " besteht .

Krisis in der russischen KP .
Wertvolle Eingeständnisse von berufener Seite

In Rußland haben in der letzten Zeit wieder große Ausein »

andersetzungen über die Krisis in der kommunistischen Partei statt -

gefunden . Der Vorsitzende des obersten Wirtschaftsrate » , R Y k o w,

stellt « eine große Unzusriedenheit der Arbeiter mit der Sowjet »

wacht fest und bezeichnet « den Hunger als die Ursach « der Miß -

stimmung . Auf der Bezirkskonferenz der kommunistischen Partei
in Moskau sprach Rykow von den jchroife » Gegensätzen zwischen
den oberen und unteren Schichte « der kommunistischen Partei .
Er sagte :

„ Die Massen sind mit den Kommunisten unzufrieden .
und zwar deshalb , weil es keinem Kommunisten je gelingen wird .

dem Arbeiter weiß ,u machen , daß er hungern , stin «

Kleidung für die Front opiern und fellst ohne Stiefel am Mar -

tinsofen stehen müsse . Hier liegt die lirjache der Zersplitterung
der Massen . Wir habe « zu viele Kommunisten an die verjchiede -

Mit Fronten entsandt , und daher gebt M große Betrieb « , i » den « *

kein einziger Kommunist vorhanden ist . An vielen Orten muß
von vorn angefangen werde « . Wir haben ans strategisch ge »

festigt , sind aber in politischer Hinficht schwächer geworden . Die

Aufgaben für den wirtschaftlichen Wiederaufbau , die vom neunten

Kongreß der kommunistischen Partei gestellt worden sind , sind

nicht durchgeführt worden , und zwar nicht nur , weil

keine Zeit dazu vorhanden war . sondern der Grund ist in gewissen

negatioe « Erscheinungen zu suche », vor allem im Diebstahl : es

stiehlt die Fabrikleitung , es stiehlt das Fabrikkomitee , und der

Vertreter der Arbeiter - und Bauerninspektion erhebt von ihnen
eine Abgabe von 6 Proz . , lebtvandiesenEinnahmen und

visiert ihnen dafür falsche Dokumente ( darunter fanden sich auch

Kommunisten , wie dies in Petersburg auf der Fabrik „ Treu -

goljnil " der Fall war ) . "
Den überhandnehmenden bureaukratischen Schlendrian

erklärt Rykow durch den Mangel an Lebensmitteln , der zur Folge

Hab « , daß die entsprechenden Gesuche von einer Instanz in die

andere wandern . „ Ich Hab « in meinem Sekretariat — berichtet

Rykow — drei Ohnmachtsanfälle infolge Unter -

ernährung mit eigenen Augen gesehen . Zur Ausmerzung des

Bureaukratismus und der Verbrechen ist es notwendig , den Leu -

tcn die Möglichkeit zum Leben zu geben , denu wie können sie mit

3000 Rubeln leben , ohne zu stehlen . Der Erfolg unseres Kampfe «

hängt nicht von Verhaftungen ab , sondern von der Sicherstellung
der materiell « ! Lage und von der Verbesserung des Beamten -

stand «». "
Auch Trotzky äußert sich zu den Verfallserscheinungen . Er

bespricht in der „ Krassnaja Easeta " und der „ Ekonomitscheskaja

ehlsn " die Schädlichkeit der von ihm „Zentrokratie " getauften
Willkiirherrfchaft der zahlreichen wirtschaftlichen Zentralstelle « und

dringt darauf , daß die Direktiven des Arbeits - und Verteidigungs -
rates alldin entscheidend sein müssen . Die „ Krassnaja Easeta " teilt

Einzelheiten über die Moskauer Bezirkskonferenz der kommuni -

ftifchen Partei mit und berichtet unter Bezugnahme auf Aeuße -

rungen Rykows über heftige Meinungsverschiedenheiten unter den

Kommunisten . Die einander befehdenden Gruppen hätten in ge -
trennten Zimmern getagt : jede Gruppe hätte die Ver -

antwortung für dir Beschlüsse der anderen Gruppe abgelehnt .

Im Zusammenhang damit ist der Hinweis wichtig , daß bei den

Wahlen für die Petersburger Arbeiter - und vauerninjpektion bis -

her 38 Parteilose und nur 20 Kommunisten gewählt worden sind .
Außer der städtischen Straßenbahn , den Puloerfabriken und dem
Elektrizitätswerk sind noch vom Wobnungsamt . der Fabrik . . Bega

'

und von sechs Brotfabriken ausschließlich Parteilose ge -
wählt worden .

Was besagen aber die Feststellungen Rykows über die Schäden
und Mängel des russischen Sowjetsvstems ? Durchaus nichts Neues !
Sie bestätigen und ergänzen lediglich das , was Dittmann und

später Martow und Abramowitsch über die Zustände in Rußland
gesagt haben und wofür sie von der kommunistischen Presse be -

schimpft worden sind .

Die Brüfleler Konferenz
Die deutschen Sachverständigen

Berlin , 8. Dezember . ( Amtlich . )
Das Reichskabwett hat sich heute mit den Vorarbeiten für die

Brüsseler Sachoer st Sndigen - Konferenz beschäftigt
und dabei die Vorausietznngen erörtert , unter denen die Ent -
sendung von deutschen Sachverständigen erfolgen würde . Ein « der
weientlichsten Voraussetzungen für die Annahme der Einladung
würde die sein , daß die Verhandlungen der Sachverständigen in

Brüssel nur als Borarbeit für die in Aussicht gestellte Kon -

ferenz bevollmächtigter Reglerungsvertreter in Genf zu gelten
haben würde .

In einer Note an dt « französische Regierung wird erklärt , daß
die deutsche Regierung die Herren Staatssekretäre Bergmann
und Karl Friedrich von Siemen » als ihre Delegierten zu
der Zusammenkunft in Brüssel entsenden wird . Di « Regierung
gehe dabei von der Voraussetzung au » , daß durch die Zusammen -
kunft in Brüssel an der Konserenz , die in der Schlußsitzung der
Konferenz in Spaa zur Prüfung der von Deutschland in der
Reparationsfrage gemachten Vorschläge vereinbart ist , nicht , ge -
ändert wird .

Die Reichsregierung hat weiter an folgend « PersönNchkeiten die
Aufforderung ergehen lassen , sich zur Beratung der Delegierten
für die Daner der Konferenz nach Brüssel zu begeben : General -
direktor Enno , Genera ldireftor Poegler , Reichsbantpräsident
Haoenstein . Dr . Carl Melchior . Direktor von Stauh .
bayerischer Staatsrat von M « i n e l , Geheimer Oberregiernngs -
rat von F l o t o « , Professor Bonn sowie ein Vertreter des
Allgemeine « Gewerkschaftsbund « » .

Die Sozialifierungskomödie in Essen
Eine Verhöhnung der Arbeiterschust

Di « grotesk « Komödie der Lerständigung über die Sozlalifie -
rungp die von jener mehrfach erwähnten 14er - KommiIston in Essen
aufgeführt wird , artet allmählich in eine Verhöhnung der
auf die Cozialisierung der Kohlenwirtfchaft wartenden Arbeiter -
schuft au » . Es wird jetzt berichtet , daß dt « Verhandlungen dieser
Kommisston »vorläufig aus vier Wochen vertagt " worden sind .

« eil «ine einheitlich « Stellungnahme zu den vorliegenden Anträ -

gen nicht möglich war . Di « Anträge , heißt es in der Meldung ,
scheiterten bald an dem Widerspruch der „Arbeitgeber " , bald an
dem der „ Arbeitnehmer " . Gz tritt also ein . was «intreten mußte ,
was ein Kind vorauszusehen vermochte . Nunmehr liege ein
neuer Antrag zur Beratung vor . Es handelt sich nm den von
uns ebenfalls bereits erwähnten Vorschlag einer Anwendung de «
Lehnsrechte » im Bergbau . Beckmann hatte vorgeschlagen , die
Bodenschätze in den Besitz der Allgemeinheit zu überführen , die
Ausbeutung der Grub « aber dem Unternehmer gegen Pacht -
zin » zu uberlassen . Der neu « Antrag will an die Stelle dieses
Pachtverhältnisses er « Lehnsverhältnis , also die Uebertragung
eines dauwnden Ausbeutungsrechts an den Unternehmer setzen .
Um daß Maß der Lächerlichkeit voll zu machen , behauptet die
Meldung , dag „ der neue Antrag eine ruhigere Entwicklung de »
Bergbaues " gewahrleisten würde . Woraus wohl zu schließen ist .
daß die Veranlasser dieser Meldung , anscheinend die Männer der
14er - Kommission selbst , diese « ganzen von ihnen ausgebrüteten

Unsinn sogar ernst nehmen . Um weiter zu brüten , oertagen sie
sich nun auf vier Wochen und verschleppen somit die ganz « An -
gelegenheit in » Endlose . Der Urheber des neuen Antrage » wird
bisher geheim gehalten . Wir find zwar nicht neugierig , aber wir
würden doch gern erfahren , aus wessen Hirn dieses seltsam « Pro -
dnkt stammt .

Aber gegen diesen Unfug muß eingeschritten
werden . Die Vertreter der Arbeiter und Angestellten
im Reichswirtschaftsrat wie im Reichskohlenrat haben die Pflicht ,
ihr « in diese Kommission entsandte « Bertreter sosirt znrückzn .
Ziehe « und da « ganz « Theater damit in d » Lukl zu sprenge «.
Weil « ist notwendig . daßdieEpitzenorganisationender
Gewerkschaften durch einen einmütige « Schritt gemeinsam
mit den proletarischen Parteien der Regierung sowohl
9ic den führende « Herren im Ztzmch - mirtschastewt und »eich » .

kohlenrat klarmachen , daß die Arbeiterschaft « » ablehnt . sÄ
länger durch ein derartiges Treiben an der Rase Hern » '

führen zu lassen . Und auch ander « Mittel müssen «ndsig

zur Anwendung komme « , um die Aktion für die Sozialifierung
Gang zu bringen .

Im Fahrwasser Ludendorffs
Der . LZorwärts " hat in seiner Montag - Ausgabe den AustiiÜ

Argentinien » aus dem Völkerbund dazu benutzt , die deutsch '
national « Legend « aufzuwärmen , das deutsche Heer wf
infolg « kiner feindlichen „List " die Waffen gestreckt . Wis
hielten diese Auffassung für eine nationalistisch « E n t g l e i s u n S

befanden uns aber damit im Irrtum . Denn der „ Vorwärts " lägt

in seiner gestrigen Abendausgabe einen neuen Artikel los und vel '

teidigt darin die nationalisti che Phrase , wobei er allerdings &

hauptet , er habe damit nur «in « Anspielung auf das Wilso »'

Programm machen wollen . .
Die Sachlage wird dadurch nur versiblimmert . Denn ob Deutsch '

land auf einen Wilson - Frieden oder auf einen Frieden Clemen »

ceaus wartete , das war im Herbst l018 völlig gleichgültig . Dl><

deutsche Heer hatte durch die Schuld seiner Generäle eine in d�l

Weltgeschichte beispiellos dastehende Niederlage erlitten -

Selbst wenn dt « Ii Punkt « Wikjon « niemals existiert hätten ,

wenn die Entente schon im November ISIS bei der deutsche»
Waffenstreckung den Frieden ' von Versailles fix und fertig vol«

gelegt hätte , selbst dann hätten wir diesen Frieden bedin «

g u n g » l o , annehmen müssen , weil auck ohne den Ausbruch d »

deutschen Revolution jedes Weiterkämpfen völlig ausstchtslot
war : Eine Fortsetzung des Kampfes hätte die Lage Deutschland »
nur verschlimmert und uns einen noch viel härtere »
Frieden gebracht , von den neuen Verluste « an Geld . Gut

Menschenleben ganz zu schweigen . Und gerade deshalb setzten tf "

uns auch später , im Gegensatz zu den Rechtssozialisten , für d »

Unterzeichnung des Friedensvertrags ein . vot "

für Deutschland ein anderer Ausweg einfach nicht offen stand .
Wenn der „ Borwärta " uns bei dieser Gelegenheit noch

Moralpredigt halten möchte , wie wir den Kampf g « B �
dteReaktionzu führen haben , so soll ihm gesagt sein , daß

derartige Belehrungen ablehnen . Wir haben den Kamps ««B�
die Reaktion schon zu einer Zeit geführt , al » der „ Vorwärts " u»»

die Rechtssozialisten mit der Reaktion noch innig verbünd « »

waren . Wir brauchen nur an die R o » k « p o l i t i k zu erinn «r »>

die der „ Vorwärts " bis zum Mär , putsch mit Nägeln und Zäh" «»

verteidigt « und für die er auch heute noch sein « Gntschuldigu »'

gen hat .

Die Lage in Ungarn
DA . Budapest , «. Dez- m»- - -

Au » parlamentarischen Kreisen »erloutat , daß so bald als m #

lich ein parlamentarischer Ausschuß eingesetzt « erden wird . &•*

ein « verfassungsrevision mit einem neuen Wahlrecht au »�
arbeiten hätte . Die nächst « Nationalversammlung , die au » * »

Neuwahlen hervorgehen wird , würde dann die Königsfrage J

lösen haben . — Der Wider st and der EntentemScht « g » S »
H o r t h y ist in ständigem Wachsen begriffen . Es wird jetzt »*»

Persönlichkeit gesucht , die durch die Verbindung mit de « SW " ? *

partei nichtkompromittiertist . Engländer und Franz»st
setzen sich insbesondere für den Trafen A p p o n y i als
verwefer ein , während die Italiener den Erzherzog Joseph in teH

Vordergrund schieben . Sie tun dies in der Voraussetzung , daßck'
kein Interesse an den übrigen Ländern der Monarchie habe , wäV

rend der frühere König Karl sicherlich nach einer Wiederherstelluni
seines alten Reiches streben würde .

Streik der österreichischen Staats -
beamten

DA . Wien , 0. Dezembe «- ,
Dar Streik der österreichi ' chen Staatsbeamtenschaft erstreckt / ?

bisher nur auf einige Beamtenkategorien . Immerhin stehen
nahezu 25 000 Beamte im Streik , «in « weitere Ausbr « '
tung wird ernstlich befürchtet . Sehr zur Verschärfung »,
Streiklage werden offenbar die in den letzten Tage » be « »

Polizei , der Landesregierung und in de « Staatsämtern Wx ,
nommenen Masfenpensionierungen innerhalb der *

amtenschaft beitragen . Die große Notlage der österreichischen
amten zwingt dies , vielfach , al , letzt « Rettung zur Au » » ®

derung ins Ausland ihre Zuflucht zu nehmen . Holland «
bereits feine Bereitschaft erklärt . 3000 österreichische
fttümtC . htm ffit " .beamte . vorwiegend Beamte
EUenbahndienst in den hol
nehmen . Desgleichen haben

e der Eisenbahnverwaltung sör
ländischen Kolonien zu »0

Brasilien und Araentin '

daß sie gern etwa 30 000 entlassen « österreichische Ctaatsbe » ' �
zu Zwecken kolonisatorischer Siedlung übernehmen und ausbiUz�
Ittllka ttlrtTTptt Hrc hrtrf rttt rtottckimmm «* a2m *

W - ÄÄ
_ _ _ _I_ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ __ __ _ _ � � _ XÖCTb * * * * » « |i|
an die österreichische Reaierung di « Mitteilung gelangen loP „

c 6 '

lassen wollen . Es darf angenommen " werden/daß ' ein grog «
der österreichischen Beamtenschaft von diesen Anerbietungeä

™

Auslandes Gebrauch machen und auswandern wird ,

Explofionsunglück in Höchst
TU . Frankfurt n. « , 0. Deze »« �

Im » enachbar en Höchst am Main erfolgt « heut « nachmittag
bis jetzt noch nicht aufgrNärte « Ursachen in einem Spezi- lbeti�
der Höchster Farbwerke ein « fUgenschwcr « Explosion . FS " ! . . .
beiter fanden dabei f - sort de « Tod . fechs wurde ,
letzt . Die Anlagen der von dem « etriebsunfall betroffene ,
des Werkes erlitten schwer « Beschädigungen , doch ist die Ge' "

�
fabrikation des Unternehmens dadurch nicht in Mitleidenstha " m
» ogen worden . Ein « « hm « Zentner schweres Sprengstück
durch die Gewalt der Explosion bis auf das «ahngeless » �
Staatobahn geschleudert und beschädigte « inen Teil des ' »

Nähe liegende « Güterbahnhofes . Der Betrieb kann aber auf '

erhalten werden .

Ein » heM « Geschichte . Eine von dem Abgeordneten
iti h<»r frnnänftTftpit frsimm « « t *

mit denen über die auswärtig « Politik am 17. Dezember
werden .

ßd
tan

nalversammlung
wird aufgeforder - , uoer vi « oojibiih ® - » ■ « « « 1
Bergbau » auszuarbeiten und den Gefetzentwurf b « »

zwei Monaten der Nationalversammlung vorzuleBoa - �
Das rückständig « Deutschland . Da » tscheckollowakisch «

Ministerium bereitet »ine Vo- log » wt . wonach da » »ffL . tt »
Existenzminimum von 4300 auf MOC Kronen erhobt »«fDji Iii*
5 * Deutschland ist dfts steuerfrei « Einkamm - n auf 1500

götetzt- Und auchdiefur Betrag femi noch zur Konuauna�
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Der andere Umlerner
Wilhelm Schumacher als Antibolschewist

Wir hatten jüngst das Vergnügen , der Welt

iJl ' jB « fähigfeit O s f a r R u s ch s . derer
eichieunigt , je weiter die Rutschbahn nach lüus miyieitw ,

einen Moskauer Brief dokumentarisch nachzu .

» « »
Damit sein E? stnnungskompagnon Schumacher ,

� . ein hilflos im Winde schwankendes Rohr , nicht wegen
ungleicher Behandlung neidvoll erbleichen möge , wollen wir
Ute /eine brieflich niedergelegten russischen Erfahrungen
° ns Licht der Mitwelt blmgen . Schumacher schrieb am
2: September an seine Freunde vom Schneiderverband einen

�jnef, dem wir folgendes entnehmen :
J ' un sshen wir seit dem 3. September in Moskau . . . Man
Mlt den Regierungssitz . Das Leben auf den Strahen ist
M rege und lebhaft . Di - Laden sind geschlossen , jedoch ist der
Lundel mit Obst frei , i Pfund Pflaumen 1200 Rubel . 1 Pfund
« « ntn 900 Rubel . 1 Pfund Aepfel 700 Rubel . Es ist also etwas
Mger als in Petersburg . Hier kann man wenigsten » ein «

xroichke haben , vom Bahnhof in » Hotel — 10 Minuten — SOOO
?ubel . Etratzenbahn ständig überfüllt und in sehr schlechtem Zu -
7j>>de, die Gleise ausgefahren , reparierte Wagen auch sehr selten

»n i ? Petersburg . . . Es herrscht schwere Wohnungsnot , fast
,ic »- Hotels sind zu Bureaus umgewandelt , man staunt über die

che« »Ulle von Bureaus , bald find es so viele als Rtrchen . Davon soll
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f8 hier 1600 geben . Ueberhaupt ist in Ruhland allesriesen -
' t .

�Die Plätze , die Strahenbreite , die Häuser , die Dachrinnen ,
? t Plan «, die Locher im Errastendamm . das Elend , der Hunger ,
' 1 Ideale , der Stumpfsinn nimmt alles gefangen . Pünktlich ist

hier auch nicht immer . Bestellt man sich um 8 Uhr , dann
?jmt man sicher um 11 Uhr . Man hat Zeit , sehr viel Zeit . . .
stelle einen deutschen Arbeiter i « russilche Betrieb « hinein , dann

ksut si «h heraus , dah er sich nicht wohl fühlt , weil er eben gewöhnt
2\ lehr fleihig z « fein . Hierzu kommt noch das verzweifelte E r -

' « hrnngsfqstem . Fetzt befindet sich Ruhland in ein «, sehr
ätzten Krise . Es wird diesen Winter wohl zu entscheiden haben .

J * sich in diesem Zustande aufrechterhalten kann . . .

■. « « nn schon bei der Arbeitsbeschaffung . Verteilung und An -
« igung alles schwerfällig , so ist es bei der Warenvertei -

Äl nach Aussag « aller Befragten einfach schr «Nich . vor den

�enzmittel - Perteilungsstellen stehen die Menschen viel « Stun -
an . die Beschaffung eines Hutes ist eine Herkulesarbeit so

fallen Dingen . Was hier fehlt , ist ein « einfach « nad beweglich «
fazanifation . Sonst getzt die Idee rettungslos in Versumpfung

• • • Tin weiterer Fehler ist , « » wird zuviel
�Utiliert und nuwentg gearbeitet . In einem so.

' " strichen Staat mutz es nach meiner Meinung umgekehrt
N. l . Nicht die Politiker werden die Welt neu bauen , sondern die

�"»wirtschaftlichen müssen die Pfeiler setzen . Auch vet unseren
Rprechungen mit den Gewerkschaften merken wir da ». Man
Mi stundenlang « Reden für Politik und viel zu kurz « Reden

L die Wirtschaft . . .
«. was Interessantes haben wir festgestellt . Räch der Revoku -

3,ia ( ite man die Angestellten aus den Fabriken fort und

2*>tete allein , und siehe da , es ging nicht . Run fetzt « die Ee -
Nchaft im Einverständnis mit der betreffenden Regierungs -
Me die Fadrikkowite « , «in . Allerding « auf S Monate . Dabei
Nb«n die « » Veite » des Betriebe « nicht » weh » » > sagen . Wohl
Men sie sich beschweren . Der Erfolg ist aber gering . Di «

Msikkomitces haben sehr viel von ihrem Recht abgeben müssen ,
S! eben gearbeitet werden mutz . Die Diktatur richtet sich

oft gegen die Arbeiter und mutz es : um die Arbeit produk -
zu gestalten , hat man neben dem Lohn Prämien «ing «,

. Ich habe Vis ISO Prozent festgestellt . Auch bestehen Min ,
l « istungen . Auch wir werden im sozialistischen Deutsch .
manches einführen , was wir jetzt bekämpfen . Hier sind zwar

Laden zu, und doch wird nirgend » mehr geschoben al » in

BL. Ä * Wo muh man erleben , um gläubiger Nachbeter kom -
Anistischer Diktate zu werden . Aber — man wird es merk -
Mrdigerweise nicht sofort , nicht unter dem unmittel -
Iren Eindruck der Dinge , sondern erst nach einer gewissen
M, in der der mit dem Bazillus Behaftete anscheinend
k�en Krisenzustand durchmacht . In welchen Seele »
°*r Bazillus einen besonder » günstigen Boden findet oder - -
SWt seinem Gedeihen nachgeholfen wird , diese Frag « zu
°l «n ist « ine Aufgabe für Psychiater . Jedenfalls be «

? i >sen die Schlußteil « de » Briefes , in denen Schumacher auf
3 Moskauer Kongreß und auf die A n f ch l u ß b e -

, l> u n g e n für unsere Partei zu sprechen kommt , daß der

Eindruck auch bei ihm andere Wirkungen ausgelöst hat ,
5 sie sich heute zeigen . Schumacher schrieb damals :

tr wirst wohl erfahren hoben , welche Bedingunoen der

für ihren Eintritt gestellt wurden . Hauptbedingunge «
Kdw. Pamensperänderung . - L. P . D. . Besetzung de » Zentralvor »

ilchm«l"d Redaktionen mit * . P . D. Dann dllrsen wir « n «

Hiwmelsakrawent , ich geh « nicht nach Kanossa .
~

tMfilio ,
ange -

�91
9 nV1 man auch ein « gewerk ich aftlicheInt er nati

1»,/ « gescbaffen . Die deutschen Syndikalisten sind schon an
�Mtzen Das wird schöne Nn- einanderfetzungen gebem« 06 wirv >mone - >n » e,nanvrr,rnu " N- n »- "»• *•

L- Willy , lege Dich um Gotteswillen nicht fest , wartet .
mir zurückkommen . Wir werden bi « zum 1«. November wie .

»Iii . . Iei " und bis dabin qan , klar sehen , wie es hier steht , und

>1, 3 Erfahrungen mitteilen können . Seid besonders vorsichtig
»«le?.. Auswanderung « frage . Sprich au » über die An -

«°r N' ' ' t mit Sabath und leg « den Brief der Ortsverwaltung
Hw ier �ue Veröffentlichungen . Wir hatte « hier schon , aller .

�. inoffiziell , einig « Zufammenst - tz . mit allerlki Leuten . , .
�zeichnet : W. S chumacher . Vergeblich sucht man in

V , ?" ef nach einem Wort zugunsten Sowjetrußlanvs .

» Mi ??legentlich wird erwähnt , daß die P l a n « . die man

sind . Und diese guten „ Pläne " scheinen nach -
W 1° � eine so bestechende Wirkung ausgelöst zu haben .

»nd * Drang zum Anschluß an die politischen Plänemacher

tojen "rokenschuster unwiderstehlich wurde . Wir aber wun -

�lüik �umacher und seinen neuen Freunden gegenseitig
�

» ueinander .

vrgesch im Dienste der Rechts .

. Parteien
»«rj�. �ünchener Post " hat letzthin an « f ch « * i ch die Frage
i » de » 06 ' in Rundschreiben der Orgesch ergangen sei . das

� W�usiilchen Landtag - wahlen Stellung nimmt .

sich schreiben wurde ausgeführt , datz die Organisation Esche ,

1. w
Wahlen das grötzt « Interess « Hobe :

5�»te� � in b " feigen preutzischen Regierung «ii » ' ' ine

»MlrfL/ ' 0 i « r u n g sticht, in der die sozialistisch « Partei

, " ankt herrscht ;
5. 0 r� . .hi« jetzige oreutzisch «. unter dem sozio listi s che «

LS w- " nslutz stehende Regierung die LrganisationEsch «.
& ""BesetzlWn Mitteln zu bekämp f « n sucht und

Organisation alles Znteresse daran Hot . datz durch «in «

Hj. , " ' uwahl eine andere Regierung ans Ruder kommt .

Rundschreiben ist , wie die „ Reue Berliner Mittag » .

siche, � siltstellt , tatsächlich ergangen . Und » war als „ vertrau -

�»Selch �s' iben" vom Zweigbureau der Oraesch . L » r l , n. Dl «

i/cht . �t in diesem Schreiben für da » Zustandekommen em »

� u��ichteten Regierung . Li . trtlt damit au ,

3 Pnl�ungitreuen" Reserve herau » . zeigt , datz st » nicht > u «

steht , sondern sich al » Stotztrupp d « Monorchiftme
' » » « deren Steg »ei den Prmitzenwahlen sie sich bess «

Zeiten verspricht . Und die werde « kommen , wen « das Prokeiarlat
de « Orgeschbanden nicht einen kräftigen Strich durch die Rech »
nung zieht .

Ein starker Mann
Der Rechtssozialist Ulrich Rauscher hat in Cassel ein «

Red « gehalten , über die de , �Zorwärt »" berichtet :

„ Er fordert « schärfsten Kampf gegen dl « Reaktion
mit allen uns zur Verfügung stehenden Waffen und lehnte den
Eintritt in die Regierung auf Grund von Scheinlonieffionen ab .
Rur eine Reform in den Grundzllgen , als welche er
gründliche Reform der Zustiz , der Verwaltung , der
Reichswehr und die Sozialiflerung der Boden -

schätze nannte , käme in Frage . Kommen wir zur Reaterung ,
so schlotz Rauscher , dann müssen wir den unbeugsamen Willen zur
Macht baben , denn den werden wir nötig haben im Kampf « um
die Sozialisierung . Es wäre lächerlich zu glauben , das Bürger -
tum werde unter dem Gewicht unserer Gründe und « m de » lieben
Friedens willen freiwillig abtreten . Sozialisierung bebeatet

Kampf , Kampf auf der ganze » Linie . Kampf » iv - uf « Messer .
Wir kämpfen um den Bestand der deutschen Republik ,
denn nu , die Republik ist der Bode « , aus dem der Sozialismus
gedeihen kann . Glaubt nicht an einen leichten Sieg , der Kampf
wird schwer und hart sein , wird Opfer über Opfer kosten ,
aber wenn wir in den Kamps gehen mit dem festen Willen , ihn

zu bestehen , dann kann e » nicht anders kommen , er wird enden mit
dem endgültigen Siege des Proletariat « .

Die Erkenntnis , datz das Proletariat nur durch Kampf zum

Sieg kommen kann , ist Herrn Ulrich Rauscher reichlich spät auf -

gegangen . Hätten ihn dt « Rechtssozialisten schon zu einer Zeit
erfüllt , al » sie noch in der Regierung fatzen . dann wäre d « Ar .

heiterfchaft nicht ein « Machtposition nach der anderen entrissen

ivorden , dann sah « h « u t « die Reaktion nicht so fest in de « Sattel .

MUch für die Schweine
An dem Massensterben der deutschen Stadtkinder haben dt »

Bauern nicht den letzten Anteil . Sie kommen ihren sicher nicht
hochbemessenen Lieferungspflichten einfach nicht nach und gebe «
die Milch lieber de « Schweinen als den hungernden Stadtkindern .
Das ist tatsächlich in Z n g l i n g e n. einem bei Lörrach in Lade »

gelegenen Dorfe , geschehen . Statt 210 Liter liefert « die Gemeinde
insgesamt nur noch 40 Liter ab . Die Arbeiterschaft war darüber

allgemein sehr aufgeregt und der Lörracher Staatsan -
malt «rlietz eine Ankündigung , datz er gemeinsam mit dem Ge »
werkschaftskartell gegen die Ernährungssaboteure vorgehen werde .
Darüber regten sich die Bauern nicht wenig auf . Sie protestierten
gegen diese Ankündigung und setzten sich offenbar durch , denn aus
«ine Beschwerde des badischen Bauernverbandes wurde von der
Staatsanwaltschaft Lörrach mitgeteilt , datz es sich um « ine « „ Ve,
dauerlichen Mitzgriff eines Urlaubsvertuters " handele .

Frauckreich » Opfer im Wektkrteg . Die „ Aumamts " bringt in
einer ihrer letzten Rummern «ine Uebersicfit der Bevölkerung » ,
Verhältnisse Frankreichs vor und nach dem Weltkrieg . Demnach
ist dt « Bevöllerung Frankreichs ohne Berücksichtigung Clsatz - Loth -
ringen » von 398 Millionen im Jahr « 1913 aus 36 . 8 Millionen
Mensche « im Jahre 1920 zurückgegangen . Der Einsatz , de « der
Weltkrieg von Frankreich gefordert ha «, beträgt also nicht weniger
als 88 Millionen Menschen . Die Dichtigkeit der Bevölkerung ist
im gleiche » Zettraum von 74 auf 67 auf jeden Quadratkilv -
meter zurückgegangen . Auch auf die Verteilung der Bevölkerung
ist der Krieg nicht ohne Einflutz geblieben , denn wahrend die
ländlich « Bevölkerung noch vor dem Kriege 65 Prozent
betrug , ist st « 1920 auf 60 Prozent zurückgegangen .

Der Kampf der Beamte «
Das Parlament hat das Wort

Der Stand der Bewegung —> da « Parlament hat das Wort

Di « Kundgebung der Regierung über das Streikrecht der Beam -

te « findet , wie vorauszusehen war , die Zustimmung der

gesamten Presse . Die meisten Blätter halten es für

überflüssig , der Kundgebung der Regierung ihrerseits noch etwas

hinzuzufügen . Sie sind befriedigt , datz die gestern von uns ge .

kennzeichnete Pressehetz « gegen das Streikrecht der Beamten durch

die Haltung der Regierung Praxis » u werden verspricht . Auch

der . . Vorwärt, " schweigt , und man ist im Zweifel , » b dieser reak .

tionöre Streich der Regierungen ihn sprachlos gemacht hat . oder

ob fein « engen Beziehungen zur preußischen Staatsregierung , die

an der Wtion gegen die Beamten beteiligt ist . ihm da » Rede «

verbietet . Kur » , autzer an » gibt e » kein Presseorgan , da » bereit

wäre , das Streikrecht für die Beamten zu verteidigen .

Dagegen ist die Presse bemüht , Unruhe und Unsicher »
h « i t in die Reihen der Staatsbediensteten zu tragen durch die

Ausstreuung von allerlei Gerüchten über inner « Segen -

sätze . Die B. S. - Korrespondenz gibt sich dazu her , in langen
Darstellungen von einer Hetze der Kommunisten und Reu -

k o m m u n i st e n gegen den Vorstand des „ Deutschen Eisenbahner «
Berbandes " zu erzählen . Di « Gegensätze soll »« »erekt , sa weit
gediehen sein , datz «in « Spaltung innerhalb des Verbandes

bevorsteht . Da « Ziel der Kommunisten « nd Syndikalisten soll
der sofortige Streik der Werkstätten - und Streckenarbeiter sein .
Van alledem kann natürlich nicht die Rede fein . Alle dies « Be -

hauptungen verfolgen nur den längst bekannten Zweck , im Fall «
«ine » Eisenbahnerstreiks die Oeffentlichkeit glauben zu machen ,
die Bewegung fei kommunistischen Ursprung » und verfolg « Ziel «,
dl , autzerhalb der Absichten der Gewerkschaftsorganisation liegen .
Es ist anzunehmen , datz es auch innerhalb de » Eisenbahner «
verbände » sogenannte kommunistische Zellen gibt , abe »
e , ist nicht wahr , datz st « « inen nennenswerten Einflutz haben .
Aehnliche Zweck « verfolgt der versuch . Beamte » nd Arbeite »
» « neinander , » trennen . Gegen den Deutschen Eisenbahner .
verband werden Verdächtigungen ausgestreut , dt « den Eindruck
erwecken sollen , al » bevorzuge diese Organisation die Forderungen
der Arbeiter zum Nachteil der Beamten und bedien « sich der
Beamtenschaft nur . um dt - Arbeiterforderungen zu stützen . E »
hat sogar den Anschein , al » ob die im bürgerlichen Lager stehen .
den Eisenbahnerorganisationen diesen Verdächtigungen der Press «
nicht ganz fernstehen . Da » Fehlen einer Ein -
heitsorganisation macht sich also zweifellos
fühlbar .

Der Deutsche veamtenbund lenkt «in . Er lätzt durch
die bürgerlich « Presse die Mitteilung in die Welt gehen , datz
seine Leitung eine Verständigung erwarte . Sollt « in der heuti -
gen Reichstagssitzung die Regierungsvorlage angenommen werden
oder sollten auch nur Aenderungen in der Gesetzesvorlag « statt »
finden , von denen der Deutsche Beamtenbund glaubt , datz sie die

Wünsche der Beamtenschaft nicht befriedigen können , so wird
eine Urabstimmung unter den Mitgliedern de » Veamtenbund « »
darüber erfolgen , welche neuen Matznahmen zur Erreichung der

gestellten Forderungen ergriffen werden sollen . Der Deutsch «
Beamtenbund versichert ferner , wenn man diesen PresseSuhemn »
gen Glauben schenken darf , datz es ihm fernliege , durch radi -
kale Matznahmen die Erfüllung seiner Forderungen zu « r z w i n-

gen . E » komm « ihm nur darauf an , in gewissen Punkt n den

Wünschen der Beamtenschaft zu entspreche «, um ihrer Radikalifir »

tung vorzubrugeu und um st « weite « — einheitlich leiten » »
können .

Eine Aeutzerung des Veamtenbund « » zu der nunmehr prin¬
zipiell gestellten Frag « de » Streikrechts d - r Beam -
t e n vermissen wir in allen diesen Aeuherungen . Wir hätten «r -

wartet , datz de , Beamtenbund feinen Mitgliedern zeigt , datz er
«ine Antastung de » Streitrechts der Beamten nicht gestatten
wird . Aber es hat den Anschein , al , ob dl « Führer de « Beamten -
bunde » mit den Regierungsparteien »iel zu innig verbunden
find , als daß st « «* » agert könnten , gegen diese einmütig « Angriff ».
front gegen die Beamten aufzubegehren . Die Beamtenschaft wird
sich zunächst selbst mit diesem Verhalten ihrer Führung zu be -

Ichäftigen hoben . Auch wir halten »in « Verständigung über die
Lohnforderungen für notwendig , und wir haben sie längst gefor -

dert . Dennoch darf de « Deutsche veamtenbund ich » d. r Dro¬
hung der Regierung mit der Entziehung de « Streikrecht » zurück.
weichen , wenn « nicht tin für allemal alle Achtung und jeden
Einflutz verlieren will .

#

Inzwischen " ' handeln die varteien des Reichstage »
unter sich über die Haltung , die sie zu den Forderungen -jtt Beam¬
ten einzunehmen habe « werden . Die heutigen Verhandlungen
des Parlament » werden zeigen , ob dl « uon unserer Frak -
tion für die Beamte « « hoben « « Forderung «« da » nötige Vev .
ständni » bei Regierung und Parlament finden .

Den Gefamtverband deutsch « Beamten , » nd Staatsan gestellt en -

« mvaitschaKen . H » d « m Deutschen Gewmckschastovund ( Vorsitzen .

der Stegerwald ) angeschlossen Ist, hat der Regierung und dem
Reichstag folgende Mindestforderungen überreicht :

Allgemeine Erhöhung des Teuerungszuschlages für
sämtlich « Beamte , bestrndere Fürsorg « für die kinderreichen
Familien , besondere Fürsorge für die Beamten in den Zndu «
striebezirken Rheinland » . Westfalen « , Sachsen « und Ober -
schlesiens, sofortig , Inkraftsetzung de « neuen Ortsklassen - -
oerzeichnisses in der Weise , datz einstweilen für die Ort «
über 10 000 Einwohner die neu « Einteilung finanziell nirksa «
gemacht wird . Auszahlung der Beträge noch vor Weihnach »
te « . Beibehaltung der Betriebszulage und Aenderung
des Paragraphen Z6 de » Besoldungsgesetze , in der vom Reich » -

gutachterauvschutz verlangten Weise .
Der Gesamtverband verweist auf den Ernst de » Lag « und

« » « artet bestimmt die Erfüllung seiner Wünsche .
r- ■

'
•

Protest gegeu Giesberts

Segen die Verfügung des Postministers zum Streik der Be »

amten haben die beteiligten Berliner Organisationen eine Pro »

testerNSrung abgeqebe « . Räch Feststellung der durch die Verord¬

nung des Postminister », die ebensolls das Streikrecht der Beamte «

aufhebt , entstandenen Sachverhalt » , heißt es in der Erklärung :

„ Trifft dirser Erlah der Verfügung zu . stnd die hier unUirierti »
ten Arbeitnehmsrorganffaiiönesi gezwungen , an den Herr » Reich »
postminister di « « eitere Frag « zu richten :

warum ist mit den Führern dieser Organisationen der Beamte «
und Lohnangestellten nicht vor dem Erlatz in einer gemeinsame «
Sitzung Stellung genommen worden , um zu einer Klärung zu
kommen .

Es wirkt ferner befremdend , daß den hier in Frage kommenden
Arbettnehmerorganifattone « der Beamten - und Lohnangestellte «
der Reichspost - und Telegraphenverwaltung bi » zum heutigen
Tage keine Abschrist von dem Erlaß zugestellt worden ist . Di « hier
unterfertigten Arbeitnehmerorgantsationen der Beamten und
Lohnangestellte «

erheb « « ganz entschiede « »ratest gegen et « derartiges vaegehe «
und wage « zu behaupte « , datz dies einen vorstotz gegen da « Koa »

litiansrecht » nd Wahrnehmung wirtschaftlicher Inturessen de »
Beamten und Lohnannestellte « des Betrieb « « de » Reichapast »
und Telegraphenverwaltung bedeutet .

Einmütig bringen wir durch eigenhändig » Unterschrift für die
hier in Frag « kommenden Organisationen zum Ausdruck : wird
den mit Recht erhobenen Forderungen der Beamten »ich Lahn -
angestellten der Reichsvoft - und Telegraphenverwaltung nicht
Rechnung getragen , sehen wir uns gezwungen , von dem uns zu -
stehenden Streikrecht auch gegen den Erlaß dieser Verfügung mit
allen un » zu Gebot « stehenden Mitteln Gebrauch zu machen .

Wir sehe « einer sofortigen schriftlichen Antwort auf unsere »
Protest entgegen . "

Die Erklärung ist unterzeichnet von folgenden Organssationen :
Zentralverbond deutscher Post - und Tekegraphenbediensteten ( Sitz
Berlin ) . Deutscher Eifenbahnerverband ( Sitz Berlin ) , Abt . Post .
verband deutscher Post - und Telegraphenarbeiter und Handwirker
( Sitz Bochum ) , verband de , bayrischen Post - und Telegraphen «
personal ».

Verlogene Hetze
vom Deutschen Etlenbahner verband wird UN» ge¬

schrieben . Unter der Ueberschrtft . . Streikhetze unter den Eilen -
dahnern " br ' ngt da » „ 8 Uhr - Abendblatt

'
vom Mittwoch ( nach de »

van un » bereit « erwähnten Lokalkori - ipondenz . D. Red . )
einen sensationell aufgemachten Artikel über Forderungen
der Eisenbahner . Organisationen . Es wird darin

worden und ein « Entschließung angenommen worden sei , in der e »
yntzt . daß der vorstand des Deutschen Eisenbahner - Berbandes bi »
spatesten » i . Januar hinweggefegt werden müsse . Di « Dar .
ftellung des „ 8 Uhr - Abendblattes " . die in schroffem Gegensatz zu
den Tatsachen steht , ist geeignet , die unleugbar vorhanden «
große Erregung unter den Eisenbahnern ganz erbeblich zu
steigern . Wir stellen darum fest , datz ein « einheitliche Forde .
rnnss sämtliche » Eisenbahner - Organilationen . soweit sie Tarss .

kon�rabenteM sind , vorliegt und datz über diese Forde « » « « geftei »
nachmittag « it dem Reichosinan , minister Dr . » Wh « « d dem
Reiche verkehroniinisler Dr . Grüner verhandelt morden ist. Dies «
Verhandlungen si „d allerdings noch nicht zum A lisch In tz
gekömmen . g « sollen fortgesetzt werden , wenn der Reichstag
die Borlage über die Erhöhung der Beamtenbezllge ver - bschl�et
hat . Da » wird ,eut « der Fall sein . . � , .

Im übrigen sei noch scsi gestellt , datz weder der Abgeordnet «

Kotzur. in einer Versammlung in Halle mitzhandelt worden m.

noch ein « Entschlietzung in dem mitgeteilten Sinn « aefatzt wurde .

Die Entschlietzung . auf die das „ 8 Ilbr - Abendblatt " Bezug nimntt ,
enthielt in Wirklichkeit folgenden Satz : . . Wir fordern deshalb

den Hauptvorstand auf . diesen « « s » » utz zu revidieren und in Zu -

fanft derartig « gewerksch - ftszersnl ' tternd « TStigkett « l llntes »

lassen . " Di « Snsschllehung nimmt Be - ua auf » fnen Aufruf d «

Porllando » d « » Deutsch » « WT. n�6ner ' Ber*9nl >«» l « dem auf die
Gefahr dar G- wersschgiiozersvlittorunq dt, «* die 8. Fnternattonal »
hsnaewielen » 1 » . de « tfimnitt ' im « mvegvn , bat sie
nicht » zu tu »
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Volksbühne
7 IIh . :

Nach ZtMaskas lt. Ulli Ted

SiMs Pvillslheattt
Könenicker Str . iw.

" ' . u». VmllesolWs

Ckralnr
Okaiusfait , OTflllnftroie I «
«enntr . taa , B. D<z. , «bt>». 8 Uh.

Prinz Hagen
9on XL Einelaer .

Staatstheater .
ClicTutuiig

7 ilhr !

Ml! süe . iSÄ
Sch » vfri « Id « us

7 Uh, :

Mfg Wmii III .
Direktion : Sttnx Reinhardt .

Deutsches ? iieM
? Uhr : Don Carlo »

Mimuerspiele
7>! ,U- : SrUI,llz >ss « rmochen

«roßts SchanspielhAis
,Ker!stretze

« Uhr : Nederntan «
<22. ÄLbteiluns H. Abend )

Theater L d.

Königgrätzer Str .
V,H Uhr : Ronsch

reite fl i {frau ffRorgU
benb : Staufd )

fcri .
Sonnobe

Komödientzaus
t/i ®U. : SU 55o«J»e mit Lola

mit Max Pallonbore
ffleftflnc Oer « «. ®. , Ortrub
niognn , Pich «. . ftciiUi , Stirb «,

« U« )

Berliner Theater
SäBttd ) 7 Übt :

Die spanische

Nachtigall

Fritzi Massar, )
( CtUi HB Irl , Dan » « ah .

LessiW - ZhM
Direkt . : Victor Varnorvsky

7. / . uh . - Flamme
(Dorsch, Hartmann , Götz. PrSck ! )
Freitag 7' /, : Vrnpht ' trp »

onnakend Vlt : Flamme

Deutsch. KiW. - Beater
Allabrndlich VI, Uht :

Sie SchejitWgsrelse
(tß§x Aitafbert , Trude Hesterberg )
Sonnabend 3; Zum 1. SNale
Fitztlftz , der Himmelazoheelder

Residenz- Theater
Hevte nachm . 4 Uhr. kl. Preise :' Eehweemirtche «

TSylich 7' /, Uhr-

liOMMSttZM
( Hin st Arnstäbt . tldrl « Sandrock .
Carol » Corllr . Arnold . �orff)

Sonnabend 4 u. Aschenbrllorl

TrimN ' Theater
Hrutr nachm. 4U. , kleine Preise !

Wox und « orlg
TäDlichi Vi, Uhr:

Kammor > Muslk
Carl ciawing , Eugen Burg,
Oga Limburg, Haut Albert
Sonnabend 4 Uhr, kleine Preise !

Hansel und «Bretel

keukal - IheM
Site gakabfnaste 30

Sonntag , den 17. Dezember ,
nach «. 3 Uhr

i WM «
Tragikomödie in 4 Akte « von

Emil Hallnpp

>/ . 8 Wult -Theater », . 8

SerZchltlitleinerM
Sonntag 3' .. U. : Cousin «Etnll

>/ . « Folies Wrice «/ . s
Sanatorium Stelnoch

w» r oehornle Siegfried
mir Keed . Srbnecker .

« ab -
mann , « mmu T«- »- » '
OUrlph Vrtur Robert » . Olga

En- �l.

Neues vperetteuhaus
Direktion Aean Ären

7 Uhr !

M kW « ! !
Qprrtür in drei Sklen nach

einem Woiio PelSfia
von ihrift Drünbaiim .

Rose - Theater
7>/ , Uhr :

Der Erksörster

Theatar s. Kottbuaar Tar
Tfigl- 7' , «, Sonntag

nachm . 3 Uhr

£tite - Sänger
Ab I. 12. daa froOe

uteiiiDaciits Programm !
Vorverknuf : 11—lVeo . 4—bU.

APOLLO
Srirbririlfir . 518

Austreten Stapitün Ptattfen
-mit seinen dressierten

Seelöwen
und die übrigen Dezembe?-

Sensationen ! ! 1
_

MHM - MM
ZW* HflfiPifilaöei

«Slfreb i ' tumn a. ». )

frieflrlü -WiltiEüns�lIliealer
C- glich "' /j UbT l

Mi ! sie MnjtlB
ainMeoenM
S"), U. : Emlila Ualettl
7 Uhr : Udü ueteintitw . . .
St «, nach « Der «telgellebte

MMl ' Lheatel
Alaaanaar . tr . kl Hkf. li . - aa- itib .

W ksls ' Länger

psslOenL . K « » lno
Blnmenstraftr 10

Tägl . vr . Ball
sSr die ältere Jugend .
Stnr Sundlanze .

Blaae ' aga: Gratia - Verlosung
vaauartlaaa : Prstmileeung

Anfang 6 Uhr

tlearcnairaba i

IA-l ca� ptdü. ?' !« Liir :

ilfW - M - M- MW

m » M : : friefiMte
k « uft Oroßmann , Jobannisstr . 1

Norden 10 « 81 .

umm

» Die Sache mit Tola " ,

der dreiaktige . Schwank von Äernauer und

Schanzer , erreicht am kommenden Sonntqg im

K o m ö d i e n h a u s die so . Aufführung . Haupt¬

darsteller : Max pallenderg , ZiosefineDora ,

Ortrud Wagner , Hermann picha , Leonhard
Haskel , Heinz Etieda und Herbert Kiper .

« . Die spanische ) lach -

tigall " , die neue Operette von Teo Fall ,

gelangt im Serl - iner Theater am kom -

wenden Montag zum ts . Male zur Aufführung .

Hauptdarsteller : Frihi Ma ssa ry , Srik Wirl ,
Hans Waßmann , Julius Ärandt , Ralph
Artur Roberts , Smmy Sturm , Olga Sngl .

raiutiß bl « 18. Dezember

HVSSCHHEIOIHI
Sondern ergllnfllgnn » fit die Sesee der „ BrrihtU *

Raoldanc - Theater

S tBtn THIttto. n«ch «. 4Uhr :
« » « KSppchen nnb »er

Svols
Jeden Donn nachm . 4 Uhr :

Sd,neen »lttchea .
Jeden Sonnab . nachm. 4Uhe :

Slschandrbdel
Jeden Sonnt , nach «. 4 Uhr !

DI » Freundin

Trtanon - Theater
Jeden Wtttraech nachm . gUhe ;

Strumelz , eter
JebSamtml . nachm. 4 Uhr :

MUr an » SU »ritz
JebniSomtob . «««h«. 4 Uhr :

Dinsel nnd Dretel

_ _
Aus Gm nb birseS Schein « aas - Um Dl - Hen Cr .

Mäfiigang . b. h. die Hälft » der . «ofsinprrlse .

Dr. SKalti fit ale Deschlechta ».
©aat . � Harn- , fhraaenlriden ,Spezial - Arzt .

Dir . : Löser senior
Nur RosenthalerStr . 69 - 70

Äns��ck Dir . O . LBser , MUnzstr . SI
nah » Alerondeeplotz . 9-1, 4-8, Sonntag » 9. 1. Dome , sraoral

Spezialar » t iswuirssssss :
Blmumersuchung . MannesschwSche . Damen separO,.

ür, «od Lommon Amdalatorlam » 10- 1, 4 —.i/,f eoRKtogt 10 - 12

Brunnenstr . 185 �Ä�aSfr6
Hämorrhoiden • Stuhlträgheit
V»rl «Bjen Sie kosteabei »uefilhrncn « Arrtlich « Druekichrilt
Dr. Ceebhard «- Ci ». . B « rUomPoUd * « i » r Strefl , to44

kranke fanden , wenn allea
andere orrlagie . nachwei ».

bar noch Hilfe im « otnen -
. . . . . .fÄ8ÄemÄ » ™

4- h, Sonnt . 11�- 1* Da» » « -

,1 « « « s-patat. � M»- j »» 'verlange 6r. m«d. M t--
blära «S£| chtif, . fflr _®—

t » Lcibtnaoerfchlofs . Umschlag
druck. Angabe de
erforderlich .

5i « sNSfSO Geld !
�■y�gMmiwillmniiiMiinmminimiwiiiifliiiimiflmiiiniumiiiuiniiiiiraimiiRH

SMev - . smev - , Burfiöcn - oMMSWe

1 ) 0 » MbemuSMei ooo 125 - M. m

«Sarbonfegett » an 10 Mo 7 Uhr

Schuhfabrik „ OCA "
Kloatorstr . 44 » I itv,t9t�r »Hdb«h») .

Juckender Haut -
auaschlag mit wSsttiarnVIdechrn
and kleinen roten Punkten aer «
schwindet In wenigenTagen dui ch

Ralchals Kr . - Balsam

Mbet .
«Isenbahnstrotze 4.

Bedifloli der SemelDöe- und SlMsdrdl
Filiale Grotz - Berlin

Freitag , den 10 . Dezember 1820 , abend « S Uhr
in den Prachtsäle « Alt » Berlin , Blumeustraße 10

WemdeuWe GeuerckersliWliii '
» u u » g :TageSord . u

l . Mitfefluntzen .
2. Stellungnahme zur Beitragserhöhung .
S. Bei Hand sarge legen heuen .

. LollzihligeS Erscheine » der Delegierten ist P s l I ä
�

Eiutritt » ur gegen Vorzeigung der Delcgieitenlarte und deS MilgliedS�
'
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� : ' S : ;
inkl. Laxossteuer .

Jeder Ring ,5t tufenles aus
massivem Uelde kergeslellt bei
voller Garantie tBr reinf ehalt I

Jede QrSQe am Laxer.

G. Alb . Thal
Erata . Barllnar Spaclal

jjeschHft
für Trauring »

19 , SeydelstraSe S
(Spitteimarkli .

eisen * Fabrikttle «.

Snofft , mcifino
Kotgust , Olef , Zink , Zinn«»«gntz . Biel , Zink , Zinn
u Quecksilber kauft piDage�
preisen Meialleinkaufezenirale
Staglltnar SlraBe 43

LSgow 3167.

Sin Biggon Scholdisd
beliebte Vesta nnb nutzbloefe
bekannt beste Qualitäten _

» IMge Preise Mut cm Wiekeroerklr

G . Wechselmann , ,
Berlin W 9. Linkstraße�

Telephon : Mollendors »79

mm
I p8l «

Krea
HVerk

ÜB L(

Wg . Ufteti
Paletot «. Cotawaye . Hosen , Alaska - o�
Kreazfliohe «, Muffen ( Kein« Lombardw«r «l
Verkauf zu enorm billigen Preises ;

Leihhaus Friedrichstr . Nr . 2

Weihnachtsbücher für die Iugest
IIIIIIIIIINII «IUIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIII >IIIIIIN»l»II»IIIIIIII »IIIIII »llllIIIIUIIIII »IIIIIIIIIIIllIIIINII «llIIIIIIIllIIIIlIllIUIIIIIIIIIIIIIIIIII >I>mttöt
Deutsche imarcheu .
D» enr » » chen

mit Pildera

ftänftl nnd Dretel
RotkNpi

gbb. M. 4 —
4. —

totkSppchrn
Schneen , Ittchen
Andersen » «NUechen
Vechstein » SNSrchen
Grimm , Snarchtn .
a logische Sogen .� ' oNLrchenSindersen »
1001 « och «
Vechstein » » ISrchen
Gebrüder Grimm » SUUrchrn .

Äa�nuTBundirgortat
§S?rÄ' . r . «. 6. ! ma. ch . «
Sehossstein » « » IkamSrchen
Von Soonu «. Gegen , Schnee nnd

rvind von Sopdie Melnhelmer

4 —
4 —
4. -
4 —
8. —

8. 95
8. 95
8. 95
8. 95
8. 95
8. 95
8. 95
9. —
9 —

Unter Gnomen nnd Xr . Oen im
nordischen SUSechenmol »

11. —

Geimm » Honainürchen
Grimm » Äiindermürchen
Schossstein » « olkamürchen nnd

Geschii

. 11 —
il —
11 . —

. »schichten
Die »irr Hogmonabindee . Sr«.
«lu » d. Tonnenmolde » Stindee »

lt . -
12 —

hübe aon Sophie Sleinheimer
»Reich « b gel

Sunt « Vlumen
d goldenen Drochen

- - - - -jtmen . . . . • • • ,
«Jen Sonne , Regen , Schnee und

« vind oon Sophie Seinhelmee
Unter Gnomen und Trollen int

15. 10
13. 60
IS¬

IS —

nord . IMSrcheninold
LedeestrumpsergSHIungen . . .
Schafsstein » » laue Bündchen ,

uetschiebene SrzShwngen . . .
« Uu » und ORaEi . «in » Mädel ».

g«schichte oon W. Busch . . .
Die schünsten Rlürchen für die

nationale « Indermett
In » Sieben hinein I Da» desi' Buch

IS¬
IS —

pro Sand

mit JHufttet .

mit »ittna

2 —

8. 40

8 . —

für die fchuIenIlast-n�Iugend« » » per » Lederstrump
Qukel Tom » HÜ4te

. . . . . .

"■ouff » iMUrchen . • • • • • .
ndenbnche . «rzahlung f «

i —
8 —
8 —
8 —

«tnk . ' l ' ÄdSet . ia
Robinson Crnfoe . . .

*tXI Dnlenspiegel
Sf1 " ««* ®nch »

Schilds bllrger

Millich noch Orr « Boidbonerni
knb mar , oon PN er Mofeggrr ,

» —
8 —
8 —
8 —
8 —
8 -
9 —

II —

, « »ändchen , lebet ■ . ,
Sonntag » eine » Gretzstüdte »»

In » m

. . . . .. . . . . . .

Ken. 1J0

4. 10

mein armer Bender . Erzählung kort- ■
tllenbrook . Briefe aus der Heid «

imcber . -Gerd BZullenmeder . Die «c .
schichte eine » jungen Arbeiter »

Die Hüllenkinder i. Steinkan »
Dingo n. ond . Tirrgrschicht «»
Do » Strmenkind und andere

Geschichten

. . . . . . . .

Prürietiere n. ihre Schichsal «
Bier seine ffrennd » n. andere

Geschichten

. . . . . . . .

Der Zmeisützler und andere
Geschichten

. . . . . . . .

Tierhelden .

geb.

mit Bllberu

Meister Reineke nnd andere
Gesdschichten . . . . . . .

Au » meinem Abenteurerleben
Freiherr nan Münchhausen »

Adentenee

. . . . . . . . .

Otablnson « ruf » « » Abenteuer
De » abenteuerlich « Sirup li .

cilfiinu »

. . . . . . . . . .

Don Quifote

. . . . . . . . .

Wunderbare Reisen be » Frei »
Herrn oon Münchhausen
,n Walser und zu Land «

Do » Weoch . Dir Dschnnka .
Zwei Seefahrergeschichten . .

Soen Hedlu . « benteuer in
Tibet . Reifen und Abenteuer

Soen Hedin . Tranahimulafa .
Reifen und Abenteuer . . . .

Durch Albanien nnd Monte »
negro eon Hag « «roch . . .

Geschichten , Skizzen u. Silber
oon nord . Wondrrnngen .

Wüfrr «ritte nnd Bnlkande .
steigungen »us Island

Ii

Durch GrSnIaud » " « » müste
Abbildungen und Tan « oon
StSaland

Di » Ernbemng de » Rordpol »
Do » Skandinavier buch . . . .
Da » Rusienbuch

. . . . . . . .

Vom TIerlebrn in ben Tropm
Europa » bekannte Schmeiter .

ling »

. . . . . . . .

Die Bügel der Erde . . . . .Die «üngrtier » »er Erde . . .
An » den Tiefen der Gemüffer
ffisch «. Reptilien nnb Lorch » .
. »rrui - im Seebad

. . . . . .

' i!

Tosein
u. BeschreibS »

met »iidern
mit To fei «"- ,

zahlt . Abbild «-
mü Abbild » "- ,
Drschiciduagr "

<1

Ztz bqifhen durch dir

Vertagsgenossenschafl „ Freniell " / Abt Buchhandel / Breite ' V
Xnch durch alle hiiials » dar . yrcihett " « Versand auch nach

Dalben der Technik

. . . . . .

De » Basteldnch für Jtnaben .
Elektrotechnische » Basteldnch
. fl Bände )

. . . . . . . . . .

• er Sternenhimmel

. . . . . .

«nnststliche . Geseüschast ».
scher, » nnd Probleme . . . «Ii » KKHWaf-

nilt Abbild ««»- J
mit Bilder »
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Kongreß für SSuglingsschutz
Bus ärztlichen Kreisen , wird uns geschrieben :
Am Z. und 4. Dezeinber tagte im ehemaligen Herrenhaus der

V deutsche Kongreß für Cäuglingsschutz . Zn der Eröffnungsrede
u»es Eeheimrat B u m m . der Präsident oes Reichsgefundheits -
amtes . auf die ungenügende Milchverforgung unserer
Binder hin . Leider klang die Rede in » N a t i o n a l r st i f ch e
J}JS, als die Forderung der Entente auf Auslieferung der 800 000
Milchkühe als schwere Bedrohung unserer Kinder an den
Oranger gestellt wurde . Die viel wesentlichere Schädigung unserer
Milchverforgung durch ungenügende Lieferung der MrlchproduI
iikten und durch ihre neuen Preissorderongen wurde dagegen
«chf scharf genug gegeißelt . _ w. . In einem vorzüglichen Referat über „ Wandlungen und neue
Ziele der Mutter - . Säuglings - und Kleinkindcrfur orge wies
Arofeffor Rott - Berlin darauf hin . daß dank der kommu - .
» alen Verwaltung die offene Fürsorge lBeratungsstellen
«n». v _ _ _ _" . . „ . yi - r . - iJ . — OTl . v —— _ •

. . . . . . . . .. . . . . . ., Säuglingsheime _ _ _ _
E�undlage vor allem in der privaten Wohltätigkeit hat , vor

�ein Zusammenbruch . Es zeigt sich auch hier — was wir

Sozialisten stet « betont haben — daß soziale Notwendigkeiten

�' cht von milden Gaben abhängig lein dürfen . Zwei Drittel aller
Geborenen sind nach Rott » statistilchen Berechnungen sürsorge -
bedürftig . In den gut geleiteten iffürsorgestellen zeigt sich auch ,
boß heute schon 60 vis 70 Prozent aller Säuglinge des Bezirks
»er Fürsorge zugeführt werden . Manche Mutter bringt zu un -
« er Freude ihr Kind in die Beratungsstellen , obwohl das Kind

JJ' mt zu unbedingt Bedürftigen gehört , während gerade in den

»«diirftizsten Kreisen des Proletariatv unser « Fllrsorgeschwestern
mit Unverstand und böswilliger Zurückweisung zu kämpfen

paben . Hier aufklärend zu wirken , dürfte meines Erachtens ein «
lohnende Aufgabe der Arbeiterpresse sein .

, Außer einer Reihe von Forderungen , die die Technik der Für -
wge betreffen , stellte Rott als neue Ziele auf : den Ausbau der

�auglingsfürsorg « zur Kleinkinderfürsorge , der erst in einigen

�en sz. B. . Berlin ) durchgeführt ist . die Angliederung der

" wangerenfllr ' orge und vor allem die Ausdehnung der Fürsorge

JJllf das k r a n k e K i n d. Bisher durften bestimmungsgemäß nur
» ° s u n d e Kinder beraten , also vorbeugende Ratschläge
�eilt werden : das kranke Kind mußte einem Privatarzt oder
*>n«r Poliklinik überwiesen werden . Will man nicht die Behand -
u>ng für alle Krankheiten in der Fürsorge zulassen , so muß zum
? ' Nd? sten die Behandlung der großen Volkskrankheiten : Rachitis

i£>glische Krankheit ) , Tuberkulose und angeborene Syphilis in den

�eich der Fllr ' orgemoßnahmen einbezogen werden .

�Me notwendig diese Fllrsoroe ist . zeigt Professor Alfons
ll ' sch er - Karlsruhe . Tie Hälft « aller gestorbenen Kinder in
5 ° den ist nach seiner Statistik obne ärztlich « Behandlung gewesen .
Dr. si -b für die obligatorisch « Familien «

, ' rsich « rung mit Wärme «in . Nach ihrer Einführung sei die

»Artige Inanspruchnahme des Arztes bei einer Erkrankung des
5 >ndes zu erwarten , während bisher die Mütter oft genug aus
�cheu var den Arztkosten ihre Lieblinge zu spät oder gar nicht

Arzt brachten und deshalb sehen mußten , wie sie zugrunde
fmaen .
, Die Ausführungen de » Professors Rott wurden durch die Re -
KMte Professor Engels über die Bekämpfung der Rachitis , Dr .

Hängens über die Bekämpfung der Tuberkulose . Dr . Riet -
« chels über die Bekämpfung der angeborenen Syphilis ergänzt .
Ae werden hoffentlich dazu beitragen , daß bald die Bekämpfung

er drei großen Bolkskrankheiten zu den Fürsorgematznahmen
gan ' en Reiche gehört und daß der Fllrforgearzt nicht mehr

. - rch ' eine Anweisungen gezwungen wird , die Mütter erkrankter
Vmder an etnen Privatarzt - u weisen , obgleich «r die Wirtschaft -

Unmögli - bkeit zur Ausführung solchen Rats sieht .
Für den Wiederaufbau der Milchversorgung ,

«essen Notwendigkeit Geheimrat Bumm in seinem Referat schon
Hont hatte , machte Dr . H o f f a praktisch « Vorschläge . Hoff « trat
wr ein « kommunale , genossenschaftliche oder gemischtwirtschaftliche
Bewirtschaftung der Milchversorgung «in , Erundsäße , die durch -
° us im so ' iolistifchen Sinne liegen . Er warnte «indringlich vor
« ner Aufhebung der Zwangswirtschaft in der Milchversorgung .
«a hiervon eine Katastrophe zn befürchten sei .
. Auf d! e Notwendigkeit einer Gesundheitsstatistik .
Heg Fehlen sich unangenehm bemerkbar gemacht hat . und einer

Isnheitlichen Methodik bei solchen Untersuchungen wies Dr .

�ugendreich bin . Dankenswerte Vorschläge zur Verbesserung
" " lerer Statistik machte Dr . Riesle . Von den letzten Referaten

gesehen , stand der erste Sitzunqstag im Zeichen der Forderung :

«ur ' o. g« für da » Kind ohne Sicherstellung der Behandlung in

Vellage zur „ Freiheit "

kranken Tagen genügt uns nicht ; sorgt für die Sicherstellung der
Behandlung !

Am zweiten Sitzungstage hielt Professor Schloßmann -
Düsseldorf ein ausführliches Referat über da » neue Jugend -
Wohlfahrt ? gefetz , das zur Zeit von den gesetzgebenden
Instanzen beraten wird . Wir bedürfen dringend eines Schutzes
unserer Zugend . Erinnert sei nur an die nötige Aufsicht über
Haltesrauen , über private Säuglingsheime und dergl . Das neue
Gesetz fand im ganzen den Beifall des Referenten , wenn er auch
an Einzelheiten zahlreich « Ausstellungen machte . Leider scheint
man Fachleute wie Schloßmann bei der Fertigstellung des Ent -
würfe wenig gehört zu haben . Mehrere Abänderungen müssen
noch unbedingt durchgeführt werden . Den Abgeordneten , dt « im
Ausschuß sitzen , ist das Referat Schloßmanns zur Information
dringend ans Herz zu legen , um auf dieser Grundlage für ein
wirklich brauchbares Gesetz zum Sckutz unserer Zugend zu sorgen .
�chloßmann bezeichnete es als einen großen Fehler , daß die
Kosten zur Durchführung des Gefetze » zu einem Drittel den
Ländern auferlegt werden sollen , während über die Aufbringung
der anderen zwei Drittel nichts gesagt fei . Da » Reich fei nach
seiner Ansicht allein imstande , die Gelder zu geben , da es den
Ländern und Kommunen die Steuerhoheit genommen habe .
Schlohmann schätzt den Betrag , der nötig fei . um etwas wirklich
Brauchbares zu schaffen , auf «in « halbe Milliarde . fWir
müssen die Frage aufwerfen : Zst dies « Summe nicht am Heeres -
und Marineetat zu kürzen ? Was ist wichtiger . Kanonen und
Pferde und ein Kriegsschiff oder der Schutz und die Pflege unserer
Kinder ? )

Di « Diskussion brachte dankenswert « Anregungen . Die Be -
teiligung am Kongreß war lebhaft , das Parterre des großen
Sitzungssaale « des Herrenhauses war von� Aerzten . Fürsorge�
lchwcstern und anderen interessierten und tätiaen Personen bis
zum letzten Platz gelullt . Wir wollen ballen , baß Seqensrsl ' hes
aus der Saat entsprießt und daß der nächst « Kongreß über positiv
Erreichtes an die Lösung neuer Aufgaben herangehen kann .

Aus der Wirtschast
Fleischfreigabe und Unterhaltckosten

Die Freigabe des Fleisches , die am 1. Oktober erfolgte , hat ein
neuerliches Steigen der K ästendes Ernähr - ungsbedar -
f e s zur Folge gehabt . Nach Professor Silbergleits Berech -
nungen sind st « in Groß - Berlin von » 7 M. wöchentlich für « inen
Mann allein im September auf 60 M. im Oktober gestiegen . Für
ein kinderlofe » Ehepaar stiegen die wöchentlichen Ernährungs -
kosten von 98 auf 102 M. , für ein Ehepaar mit einem Kind zwi - i

schen 7 und 12 Zahren von 117 M. auf 126 M.
K u c z o n s k l gelangt in der „ Finanzpolitischen Korrespondenz�

folgenden Ausgaben im Oktober pro Woche :

Donnerstag . 9 . Dezember 1920

dl « Gesellschaft mit eben derselben Firma Wolfs in VerHand -
lungen über den Abschluß einer Znteressengemeinschaft gestanden
habe . Es handelte sich also offenbar um «in Manöver oer Ver -
waltung der Orenstein u. Koppel A. - G. . um bei den VerHand -
lungen mit Wolff «ine möglichst günstige Posttion zu gewinnen .

Zn der Generalversammlung am 22. 11. , die über den An -
trag der Verwaltung zu entscheiden hatte , war die Verwaltung » -
gruppe mit 26,7 Mill . M. vertreten , also sast der Hälfte de »
60 Mill . M. betragenden Aktienkapitals , die Opposition mit
10,2 Mill . M. Aktien , von denen sich zur allgemeinen lieber -
raschung etwa 8 Mill . M. im Besitz der Firma Wolfs befinden .
Roch größer war die Uebrrraschung . als die Verwaltung die Er -
klärung abgab , daß die Verhandlungen mit Wolff fortgesetzt
würden und ein günstiges Ergebnis versprächen . Dementsprechend
protestierte der Vertreter der Firma Wolff nur sehr vorsichtig
gegen den Antrag der Verwaltung , der natürlich angenommenwurde . . . .

Und in einigen Togen werden sich beide Gruppen , die sich fetzt
noch in den Haaren liegen , in den Armen liegen und ein Schutz -und Trustbündnis schließen zur gemeinsamen Ausbeutung der
Arbeiter und Verbraucher . Für die Arbeiter aber find die Vor -
gänge eine lehrreiches Beispiel dafür , mit welchen Mitteln die
Kapitalskonzentrationen zustande kommen , die unserem heutigen
Wirtschaft «- unö politischen Leben immer mehr ihr edles Gepräge
aufdrücken .

»u

für

Ernährung

. . . . . . . . .

Wohnung

. . . . . . . . . .

Heizung und Beleuchtung
Bekleidung

. . . . . . . .

.
Sonstiges

. . . . . .

• •

Summe

Im September betrugen
die Ausgaben

. . . . . .

Pack schlägt sich. Pack verträgt sich
Wir Hab « « in unserer Abendausgab « vom i . und in der

Morg « nausaab « vom 3. November über interessant « Vorgänge in
der Maschinenfabrik Orenstein u. Koppel A. - E. berichtet .
Die Verwaltung dieser Gesellschaft hatte in die bürgerlichen
Blätter die Nachricht lanziert , daß von einer bestimmten Seit « —
gemeint war die Kätner Eisenhandelvfirma Otto Wolff — Aktien
der Gesellschaft in solchem Wert « aufgekauft wurden , daß die Ge¬
fahr einer „ Ucberfremirnng " vorliege . Unmittelbar daraus rückt «
die Verwaltung mit dem Antrage heraus , 8 Mill . M. Vorzugs -
aktien mit sechsfachem Stimmrecht auszugeben , die ihr die Be -
hcrrschuna der Gesellschaft dauernd stchern würden .

Dem Antrage der Verwaltung folgt « « in scharfes Presse «
geplänkel , mit einer opponierenden Gruppe , in dessen Verlauf sich
derauoirellt «. daß die Gefahr einer Ueberfremdung gar nicht vor -
liege sondern daß nur etwa S Will . M. Aktien von im ganzen60 Mill . M. von einer Epekulantenfirma aufgekauft worden feien ,
auch diese nicht im Auftrage der Firma Wolff , und schließlich daß

Zum Mordprozeh Wendelstadt
Der Prozeß gegen den des Vatermordes angeklagten Wendel «

stadt wurde gestern fortgeseH .
Kriminalkommissar Gehrick « berichtete über die Verdachts «

Momente , die die Polizei gegen Wendelstadt hätte . Tatsächliches
konnte der Zeuge nicht bekunden . Man fei erst auf den Angeklag -ten gekommen , nachdem alle anderen Wege vergeblich waren und
nach Lage der Sache nur ein mit den Verhältnissen genau Per -
trauter der Täter sein konnte .

Kriminalwachtmeister Schmidt schildert « die Ergebnisse der
Durchsuchung der Wohnung und welche Gründe ihn dazu gebracht
hätten , den Verdacht aus den Angeklagten zu lenken . Dem Zeugen
ist zuerst die Kratzwunde an der Nase des Angeklagten aufgefallen .
er machte sich fedoch keine besonderen Gedanken darüber . Das Auf -
sälltgste für ihn war . daß der Hund , der ihn selbst beim Betreten
der Wohnung sofort ankläffte , sich völlig ruhig verhalten haben
sollte , wenn an dem Mordabend ein Fremder in der Wohnung
gewesen iein sollte . Hieraus habe er den Schluß gezogen , daß der
Täter unter den Bekannten des Hauses zu suchen sei . Hinzuge -
kommen sei , daß die beiden Geheimfächer des Schreibsekretärs ge -leert gewesen seien . Auf Vorhalt des Staatsanwalts erklärte der
Zeuge , daß « bei einem Besuche , den ihm der Angeklagte gemacht .
es für ganz unerklärlich erachtet habe , daß ein Sohn , noch dazu ein
Offizier , so wenig Entrüstung über da « furchtbare Schicksal seines
Vater » bekundet habe .

Zeuge Kommerzienrat Hamann sWiesbaden ) , einer der in¬
timsten Freunde des Ermordeten von Zugend auf . schilderte diesen
als überaus tüchtigen Kaufmann , de « sich au » kleinen Verhält -
nissen emporgearbeitet habe . Richtig sei es . daß er Verkehr mit
Damen , aber nicht mit mehreren gleichzeitig , sondern immer nur
mit einer aus länger « Dauer haUe . Ganz ausgeschlossen sei es .
daß er homosexuelle Neigungen hatte . Er sei seinen Kindern gegen -
über etwas hart und rauh gewesen ; aus der anderen Seite habe
er aber seine Kinder unendlich lieb gehabt . Auf den Sohn sei er
zuletzt , als dieser im Felde zum Offizier befördert worden war .

�achmittagssitzung defaßte sich da » Gericht zunächst mit
den Erpresserbriefen , die der alte Herr Wendelstadt seinerzeit er -
halten hatte .

Wie der Kriminalwachtmeister Reinbardt hierzu bekundet , hatte
er Ermittlungen in dieser Angelegenheit zu machen . Ein gewisser
Bellmann war beschuldigt worden , einen Erpresserbrief an Wendel -
stadt sen . geschickt zu haben und in ihm eine Erpressung versucht
zu haben . Die Ermittlungen gegen ihn ergaben jedoch , daß Bell -
mann nicht der Verfasser des mit roter Tinte geschriebenen Briefes
fein tonnte . Auf eine Frage des Zustizrats Werthauer bekundete
der Zeuge , daß dieser Bellmann Packmeister bei einer Möbel -
transportsirma gewesen ist.

Hierbei würden die medizinischen Sachverstitndigen vernommen .
Der von der Verteidigung geladene Dr . Vörsheim war lange
Zahr « Hausarzt bei dem Ermordeten und kannte auch seinen
Sohn . Dieser ist nach seiner Ansicht infolge Verwundungen im
Felde stark nervös . Ob er aber an Anfällen leidet , wie der An -

««!

Hunger
Roman von Knut Hamsun .

� sehe den Mann an und frage :

fcilef?«
t >as Nanenspossen ? Bon wem ist der

a ' ' �eiß ich nicht, " entgegnete er . „ eine Dame hat ihn mir

�fjeben . "
.•�th stand still . Der Dienstmann ging . Ich stecke den Schein

kebr
ins Kuvert , knittre das Ganze tüchtig zusammen

um und trete an die Wirtin heran , die mir noch immer

ich •, * Ich werfe ihr das Papier ins Gesicht . Sonst sagte

nicht eine Silbe ; ich beobachte nur , daß sie das

Knitterte Papier unterfuchte , bevor ich ging . . .

laäp »
* . sich im Leben ehrenhaft ausführen ! Nicht »

( w. "' ««cht zum Pack sprechen , sondern ganz ruhig einen

Geldschein zerknittern und ihn den Perfolgetn ins

�t werfen . Das hieß mit Würde austreten ! So mußte

9rr " V* ihnen umgehen , diesen Bestien !

(jekn,® "ch an die Ecke der Tomtegade und de » Eisenbahnplatzes

lDar ' öing die Straße plötzlich mit mir im Kreise

®inw ; � taumelte gegen eine Hausmauer . Ich konnte

istliii«?? n,2t me�r llehen , konnte mich nicht mehr aus meiner

lall «« Stellung aufrichten ; so wie ich gegen die Mauer ge -

sejn blieb ich stehen und fühlte , wie mir da » Bewußt -

HicJ Meine wahnsinnige Wut stieg noch durch

ftämnst � von Ermattung , und ich hob den Fuß und

" in «
aufs Trottoir . Ich tat auch noch verschiedenes andere ,

— — • - - - - -- - - -- - - - iiifommeit . runüslt »
die �Kräften zu kommen , biß die Zähne Zusammen , runzelte

rollte die Augen — und das� half . �Meme�Ge -
des

» i ' e mit mir . Bor Wut begann ich zu schlucken; aus innerster

�ugen - und oa » .

. . . . . .

_

m8 �erqeli�r • begriff , daß dies der Anfana

»' ch von der Ol ? «
� Deckte meine Hände aus und stiel»

u " . der Mauer zurück . - die Straße gma noch immer im

bl? "' cht uIiLf ««8*06"�
�lend und hielt tapfer Stand ,

stehenb 11« f.
' $ " sollte nicht zusammensinken, son «

a�' und U fem Gm Arbeitskarten rollt langsam vor .

sa� " uz
6 d « Kartoffeln auf dem Karren liegen -

J ®" . es seien
Halsstarrigkeit fällt e » mir ein . zu

- feien keme Kartoffeln , sondern Kohlköpfe - ich flucht «
4-, — - t «f « MA« tjti

dt«» berauschte mich an dieser beispielioien vunoe ,

®o KvhMp�s • empor unl ) W® 01 mit bebenden Lippen .

Di « Zeit verging . Ich ließ mich auf eine Treppenstufe
niedergleiten und trocknete mir den Schweiß von Stirn und

tals, hielt den Atem an und zwang mich zur Ruhe . Die
onne sank , es war Nachmittag . Ich begann wieder über

meine Stellung zu grübeln : mein Hunger wurde unverschämt ,
und in ein paar Stunden war es wieder Nacht ; es galt Rat
zu schaffen , so lange es noch Zeit war . Meine Gedanken
kreisten von neuem um das Kosthaus , aus dem man mich
verjagt hatte ; ich wollte durchaus nicht dorthin zurückkehren .
konnte aber dennoch nicht umhin , daran zu denken . Eigent -
lich war es das gute Recht der Frau gewesen , mich hinaus -
zuwerfen . Wie durfte ich erwarten , bei jemand wohnen zu
können , wenn ich nicht bezahlte ? Sie hatte mir obendrein
noch dann und wann zu essen gegeben ; sogar noch gestern
abend , als ich sie geärgert , hatte sie mir Butterbrot ange -
boten , aus Gutmütigkeit hatte sie es mir angeboten , weil - sie
wußte , daß ich der Speise bedurft «. Ich konnte mich also nicht
veklagen . und begann rhr im Stillen Abbitte für mein Be -

tragen zu leisten . Besonders bereute ich bitter , daß ich mich

zuletzt noch undankbar gegen sie gezeigt und ihr den Zehn -
kronenschein ins Gesicht geworfen hatte . . .

Der ZehnkronenscheinI Ich stieß einen leisen Pfiff au » .

Woher kam der Brief den der Bot « brachte ? Erst in diesem
Augenblick dachte lch klar darüber nach und ahnte plötzlich ,
w. e da » Ganz « zusammenhing . Ich wurde krank vor Schmerz
und Scham , plusterte viele Mate mit heiserer Stimme

« Najali und schüttelte den Kopf . War ich es . der erst
gestern beschlossen , stolz an rhr vorüberzugehen , wenn sie mir

beg�net®. und ihr die größte Gleichgültigkeit zu zeigen ? Und

statt dessen hatte ich nur chr Mitleid erweckt uiU » ihr ein

Ba�herzigrettsopfer entlockt Nein , nein , nein , meine Er -

niedttgung nahm kein Ende ! Nicht einmal ihr gegenüber
SÄnz . �leUu. nJ3 einnehmen ; ich sank , sank
" ° ch allen Seiten wohin ich mich wandte , sank bis an die
Knie , bi » an die Brust , taucht « unter in Ehrlosigkeit und kam
nie . nie w- ®der empor ! Das war der Gipfelpunkt ! Zehn
Kr ° " ®n

.
als Mmosen anzunehmen , ohne sie dem heimlichen

Geber Vl��ben p . kennen, armselige Heller mit beiden

«- b- j - i, . . .

willen »
zahlen , trotz ve » innersten Wider »

Könnt » ich diese *»hn Kronen denn nicht auf irgendein «
Weis » wieder herbeischaffen ? Zur Wirtin gehen und da »
Geld zurückverlangen — da « würde wohl nicht » nützen .

Aber e » mußte sich doch auch noch « in anderer Ausweg ftn -
den , wenn ich überlegt «, wenn ich mich nur ordentlich an -

strengte und Überlegte . Bei Gott , hier genügte e « nicht , auf

gewöhnliche Weis « zu überlegen , ich mußte nachdenken , so
daß e » meinen ganzen Menschen angriff , um die zehn Kronen
wieder herbeizuschaffen . Ich setzte mich also , um zu über »
legen .

Es mochte gegen vier Uhr sein ; in ein paar Stunden hätte
ich vielleicht den Theaterdirektor treffen können , wenn nur
mein Drama fertig gewesen wäre . Ich ziehe da » Manuskript
hervor und will mit aller Macht und Gewalt die drei letzten
Szenen fertig machen ; ich denke und schwitze und lese noch
einmal von Anfang an . komme aber nicht weiter . Rur kei -
nen Unsinn ! sage ich, nur hier keine Halsstarrigkeit ! Und
ich schreibe drauf los an meinem Drama , schreibe alles nie -
der , was mir einfällt , nur um schnell fertig zu werden und
komme weiter . Ich wollte mir einreden , daß abermals ein

großer Augenblick für mich gekommen , ich log mich voll , be -

rrog mich offenbar und schrieb drauf los , als ob ich gar nicht
nach Worten zu suchen brauchte . Das ist gut ! Das ist wirk -
lich ein Fund ! flüstette ich von Zeit zu Zeit ; das schreib nur
hin ! - '

Schließlich kommen mein « letzten Repliken mir verdächtig
vor ; sie stachen so sehr gegen die Repliken in den ersten Sze -
nen ab . außerdem lag durchaus kein Mittelalter in den
Worten des Mönchs . Ich zerbeiße meinen Bleistift , springe
auf , reiße mein Manuskript entzwei , zerreiße jedes Blatt ,
werfe meinen Hut auf die Straße und zertrete ihn . ' f *h bin
verloren ! flüsterte ich, meine Herren und Damen , ich bin
verloren ! Ich sage nur diese Worte und stehe noch immer
und zertrete meinen Hut .

Ein paar Schntte weiter fort steht ein Polizeidiener und

beobachtet mich ; er steht mitten . auf der Straße und hat nur
wich im Auge . Als ich aussehe� begegnen sich unsere Blicke ,
» r stand vielleicht schon lange dort und sah nur mich an . Ich
nehm « meinen Hut , setze ihn wieder auf und trete an den
Mann heran .

. . Können Sie mir sagen , wie spät « » ist ?" frage ich.
Sr zögert einen Moment , bevor er seine Uhr herauszieht

und läßt mich inzwischen nicht au » den Augen .
« Gegen vier . " sagt er .

�rat ! " sag « ich, « gegen vier , ganz richtig . Sie « » stehen
Ihre Sache , wie ich seh «, und ich werde an Sie denken .

Damit ging ich. Aeußerst verblüfft über mich klieb er

stehen , sah mir mit offenem Munde nach und htelt die Uhr
noch immer in der Hand . Als ich vorm Royal angekommen
war , kehrte ich mich um und blickte zurück : er stand noch
immer in derselben Stellung und sah mir nach .

( Fortsetzung folgt . )



ßÄfaflte angibt , ik ihm nicht bekannt . Möglich stnd solch « neu�
rasthenischen Anfälle als Folge eines Tteckschusies in den Kopf
und ebenso möglich ist eine Selbstoerletjuna dabei .

Der nächste Sachverstandige , Dr . Lungwig , Hot den Angeklagten
einmal im Untersuchungsgefängnis untersucht . Nach dem Gelamt -
bild , das der Sachverständige von ihm b«'„ bekommen , iß es diesem
nicht wahrscheinlich , daß der Angeklagte an solchen Änsällen jetzt
noch leidet . Er zeigt nur noch in feinem Nervensystem Nacb -
schwankungen . Es fei wohl möglich , daß er infolge einer ihn tief
bewegenden Nachricht in einem exaltierten Znstand gerate , in dem
er nicht recht wisse , was er tue und sich unwillkürlich eine Ver -
letzung beibringen könne . Es sei ihm dieses völlig erklärlich , daß
gerade jemand , der im Felde war , nicht das Bedürfnis fühlt , die
entstellte Leiche seines Vaters zu sehen . Der Medizinalrat Kasten
fügt seinem gestrigen Gutachten noch hinzu , daß die Zahl und Art
der Verletzungen bei dem alten Wendelstadt darauf schließen lassen .
daß der Täter wild darauf losgesrochen hat . frieraui wenden sich
die Erörterungen abermals dem ominös verschwundenen Jackett
des Angeklagten zu.

Eine Ueberwachunggsteuer
Die Gemeinden brauchen viel Geld , genau so wie Reich und

Staat . �Da müssen ihre Finanzminister stch die Köpfe zerbrechen ,
woher ste es bekommen . Unter den neuen Steuerplänen , die der
Finanzminister der Stadt Berlin hat . befindet stch auch einer , der
diejenigen besonders besteuern will , die in Berlin gegen Entgelt
übernachten . Es soll ein Zuschloa zur Zimmermiete erhoben wer -
den . Derartige Uebernachtungssteuern werden schon in vielen
Gemeinden erhoben . Häusig findet man sie in Städte « Schlesiens .
Von ministerieller Seite find die Städte auf diese Steuerquelle
hingewiesen worden . Die Hotelbefitzer setzen stch zur Wehr , weil
sie Schaden befürchten . Bisher haben sie cs aber noch immer ver -
standen , zu ihrem Recht und zu ihrem Geld « zu kommen . Dieser
neue Steuerplan zeigt die Schwierigkeiten der heutigen Finanz -
Wirtschaft . Es wird mit einem Einkommen von 20 Millionen Mk.
aus dieser Steuer gerechnet .

Proletarische Feierstunde «
Sonntag , den l2 . Dezember , vormittags ll Uhr . im Großen

Schaufpkllmuss . Karlstraße , unter Mitwirkung von Frau l i ll a
Durreux . Margarete Wellhoener . Hans
Alfred Mittensterg sViolinel . Konrad Löwq iOrgels .
Männerchöre ' Kreuzburger Harmonie . Norddeutsche Schleife , Nor -
deu und Lichtenberg , M. d. A. 3 . 55. . Dirigent : Otto Ä o -
m o I s l i. Aufführung der Dichtung von Ernst Toller : . Du
Tag de « Proletariats durch den Sprechchor . Eintrittskarten zu
TS « M. find zu haben in oer Buchhandlung „ Freiheit " , Brett «
Straße 8/g , Eewerkschaftskommission Engelvser , bei den Partei -
funktionären und am Sonntag im Theater .

Billet « zu den Proletarische « Feierstunde « am Sonntag , den
l2 . Dezembu . . . . .

~
M

"
, ember , vormittags ll Uhr , find außer in der B u ch h a n d -
k u n g „ F r e i h e i t " noch in den Speditionen Neukölln ,
Necwrstraß « Z und Emser Straße 82 ä 2,50 Mark zu haben . Außer »
dem ist m diesen beiden Speditionen eine Ausstellung guter Bücher
für den Weihnachtstisch .
. vuwaltungsbezirk 19, Pankow usm Sonnabend , . 6 Uhr . Sitzung
der Kommunalen Kommissionen sämtlich « Orte mit den Bezirks -
verordneten im Pankower Rathans . Zimmer 17.

. � Abteilung des 4. Distrikt , veranstaltet am Sonntag .
dea l2 . Dezember , vorm . 10 Uhr . eine Besichtigung des

« TL0,' 0 ' - ' i1 ü1 ' *n �rumichulenweg , Kiefholzstraße . Der
Ueüerfchuß wird den arbeitslosen Parteigenosse « überwiesen und
wirken bereitwilligst mit : der Verein der Freidenker für Feuer -
bestattung , das Köhleriche Männerquartett und Hur Bauarchitekt
Zimmermann . Der Eintrittspreis beträgt 0. 50 M. und find
Karten nur noch in beschränkter Anzahl bei den Ordnern er -
hältltch .

2 « der Angelegenheit der Direktio » der Großen Berliner

Ktroßendohn bat der Magistrat Berlin heute in sein « Sitzung

folgenden Beschluß gesaßt : . D « Direktion der Groß - Berliner

Straßenbahn wird so lange beurlaubt , bis die vom Magistrat
eingesetzte Kommission die Untersuchung abgeschlossen und das

Ergebnis dem Magistratskollegium zur endgültigen Entscheidung
unterbreitet hat . Die Magistratskommission hat das Recht , kauf -
männische und technische Sachverständige zur Mitarbeit und zur
Unterstützung heranzuziehen . "

Weihnachtszvcker . Auf Abschnitt 72 der Berliner Zuckerkarte
find in der Zeit vom 15. Dezember bis S1. Dezember 1020 ein

' ~
-ist

■ . . . . . .. " "
Pfund Zucker als Sonderzuweilung für das Weihnachtsfeft und \
Pfund Verbrauchszucker , zusammen also l ) - s Pfund Zucker zum
Inlandszuckerpreise abzugeben .

Wae wird au » der XL E. G. - Tchnrllbohn ? Der Magistrat be -
< Ve. » . , . v? .< t .. f _I —- _ **A «Mai Via«» Vk««<»e& V>«M f' JtSt-

schäftigt « sich in seiner gestrigen Sitzung mit der durch die Ein -

lt�llung der Bauarbeiten der A. E. G. - Schnellbahn geschaffenen

Läge . Der Anregung der A. E. G. - Schnellbahn entsprechend er -

suchte der Magistrat die Netfehrsdeputatlon mit der Gesellschaft

wegen d « Streitpunkte in Verbindung zu treten .

Z « Polizergefänani « erhängt hat stch der 17 Zahl « alte Kür -

sorgezögling Kurt Dietrich aus Lichtenberg . Als er gestern früh

aufgefunden wurde , hing er mit seine/n Schal um den Hals tot

am Türpfosten . Die Leiche wurde beschlagnahmt und dem Schau -

hause überwiesen .

Oefsentliche Bolksv « sam « lung . Donnerstag , den 9. Dezember .
7 Uhr . „ Die Schule der Zukunf i ", Referenten : Dr . Kurt

Löwen st ein und Prof . Paul Oe streich , in der Aula der

tohenzollern-Obeirealichule, Berlin - Schöneberg . Belzigerstr 4s .

usfprach «. Einberufer : Die vereinigten sozialistischen Eltern -
beträte von Cchöneberg - Friedenau .

Ein groß « Schadensea « entstand gestern nacht in dem Fabrik -
gebäude der Elektrizitätsgesellschast m. b. H. Ziehl - Abegz in der

Schönstraße in Weißensee . Das ganze obere Gebäude stand in flam¬
men . das Dachgeschoß und die oberen Stockwerke und vernichtet .
Man hofft , die unteren Stockwerke zu retten . Di « Feuerwehren

sind noch auf der Brandstätte beschäftigt . — Gestern morgen brach
In den Kellerräumen der Weddingmarkthall « in der Schönwalder
und Reinickendorfer Straße ein Feuer aus . zu dessen Bewältigung
ein großer Teil der Berliner Feuerwehr aufgeboten wurde . Es
brannten in dem Keller Kisten und Packmaterial und wohl auch

einige Vorrät « von Räucherwaren und Fett «. Ziach längerer Ar -
bei « wurde das Feuer gelöjchi . Der Betrieb in der Markthalle
erleidet keine Störung , da das Obergeschoß von dem Brande unbe¬

rührt geblieben ist . Mehrere Feuerwehrleute fistd an Rauchver -

gistung schwer erkrankt .

Der Ausschuß der KinderschutzkammiMon von Groß - Berlin tritt

am Freitag , nachmittags pünktlich ' 2y, Uhr , im Rathaus . Zimmer
Nr . 08 , zu einer Sitzung zusammen . Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen ist dringend notwendig .

ligabe der Arbeitnehmer muh es sein , den Kamps gegen d>
lün Scharfmacher rücksichtslos und mit aller Energie dm

%ii
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

brutalen Scharfmacher rücksichtslos und mit aller Energse dm

zuführen , dabei aber doch Ruhe und Besonnenheit zu bewahttl
Wir können aber noch weiter mitteilen , daß einzeln « Arie

aeber , angeekelt durch dies « Art der Verhandlung und durch '

Znnismus . der sich in dieser Versammlung unter den Arbeitgebi .
breit mochte , die Forderungen der Angestellten bewilligt had

Achtung ! Buchdrucker !
Am Freilag . den 10. Dezember , abends 5 Uhr . findet im gros

Saal des Dresdener Cafino , Dresdener Str . 06 ( m

Prinzenstraße ) für oll « auf dem Boden der ll . S. P . D. ( Erisp »
Ledebour ) stehenden Kollegen «in « Buchdrucker - Versaml
lu n g statt . Tagesordnung : t . U. S. P . D. und Gewerkschach
Ref . : Gen . Kamann . 1. Tie Spaltung der Opvofition . 3. W

wabl des Attionsausfchuifes . In Anbetracht der hochwichtig
Tagesordnung erwarten wir das Ericheinen jedes Kollegen so »

regste Propaganda für diele Versammlung .
I . A. : Otto Iiedlec

C
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Gewerkschaftliches
US ' JAU

? nfT ? Ä

1
Branchenversammlung der Emaillierer

Am Sonntag , den 5. Dezember , nahm ein « gut besuchte Ver -

lammlung der im Deutschen Metallarbeiterverband organisierten
Emaillierer im Dresdener Garten zu dem aktuellen Thema Amster -
dam oder Moskau Stellung . Reserent war der Kollege Mar
U r i ch , der in seinem Vortrag den Anwesenden eindringlich vor
Augen führte , daß angesichts des immer mehr erstarkenden Kapi -
tals es eine unbedingte Notwendigkeit sei . das Proletariat in

starken wirtschaftlichen Organisationen aktionsfäbig zu erhalten .

Jeder Versuchs die bis jetzt noch intakten , alle klassenbewußten
Arbeiter umfahenden freien Gewerkschaften zu zertrümmern , sei
ein Verbrechen am Proletariat und müsse im Keim erstickt wer -
den . Der als Korreferent erschienene Kollege Riedel »ersuchte ,
sein « kommunistischen Gedanken an den Mann zu bringen , fand
aber nicht viel Gegenliebe . Ein Mißtrauensvotum , das gegen
den auf dem Boden der Amsterdamer International « siebenden
Branchcnleiter M a k a f f r e h eingebracht wurde , rief eine leb -
hafte Diskussion hervor . Bei der Abstimmung erhoben sich nur
drei Stimmen für dieses Mißtrauensvotum . Somit hat auch

Metallarbeiter der im Osten Berlins gelegenen Betrieb «.

Donnerstag , den 0. Dezember , nachmittags 4 Uhr , tagt in
Eomenius - Sälen . Memeler Str . 67. eine Versammlung der
dem Boden der U. S . P . D. stehenden und im Deutschen Mete
orbeiter - 55erband oroanifierteu Genossen . Tagesordnung : �

Urwablen im Deutschen Metallarbcier - Verband . Referent : &<4 kn.1u 441c 11 ifn . viGiuuui &ic - i »- *'
Otto Ziska . Mitgncdsbuch legitimiert .

Aus den Organisationen
%.

vnd
Disteikt . Freitag , abend ? Zitzang der yranenarbeets «. Stindersöl
Bildlli . gskötnmiijloa bei Ärogr. raR», LLeberitr . 24. Das Erscheinen aller W

onE- miigiteber ift unöedinai "chttotberftiij.misiionsmirgiiede ? tft uaöedinai �eiorderlich . .
7. Dijteikt . Bildungsron?misi' . s, ». Freiiaa . jy. Dezember , abends 7 llhr . « V

bei Necklmg. SbMwntifasRf .ffzt Äöijctniza5fiT . s.>.
». Distriu . Alle gewöblten Elternbeiraie Crispie «) , Freitag , ab�

7' .ü Uar. im Lyzeum fGekangsaal ) . Hrei�swalder stroy «. Versaimnlnnz . �
zäbNge ? Erscheinen wird benimmt erwartet .

li . Dijtritt . S. KommunTkwahN' reis . Wedding . Tiadtbe ». 2oS—266.
10. Dezember , abends 7 llljr . Miialiedersersammluno in der Zchvlavla . sikeip

s?. Darirag „Der ÄufNan der neuen Vezirkeamter " . MitgliMs�
legitimiert .

11. DisteiU . Freitag . 10. De, ember . abends 7 llhr , Ansammenlnnft aller
beiräre »a einer wichtigen Besprechung bei Dam? . Ächlegelftr . S. Mitglieds�
legitimii ' rt .

12. DiKsttt . Freitag . 7 Uhr. i » der Rula . b�eisenbagener str . Zy. ÄüjJg
sei lammlung . Tagesordnung i . . Die Lersplitterunasarbeit der
Ach. : veaofte Liska . Bezirtsführer werden dringend gebeten einzuladen .
Frauenarbeit� - vud Ainderlchutz�ommisfion . Zonnabend , 7 llhr . SitzunZ
Mahs: kör»i , Sreiseichagen - r . Ese i5armen - Sylva ' 5trotze .

1�. DNcrilt . Freitag . 7 Ubr. Mitgliederversammlung tR der schulaula . ��
straße 49. Tagesordnung : Drftrittsangelegenheiten und Vortrag de«
- L- Huning über �uaiere Aufgabe: : in der neuen Srndtgemeinde Berlin . .

lb. Distrikt . Donnek�tag . abends ti llhr , Sihung der Kinderschvh - , at9WlT. r>IU(4. 1» MM». MI» »> -T*}"n • �
arbeiis « und Bi ldung stamm iftion bei Barleben , Burgstarsstr . 13. g

17. Distrikt . Freitag , ll). abends � Uyr� findet eine

diese Branchenoersammlung den Beweis erbracht , daß die in ihr
zusammengelchlofienen Berufskollegen sich jedem Versuch , die Ge

zertrümmern , entgegenstellen . - Die Arbeit darfwerkschaften zu
nicht erlahmen . Jeder Gewertschaftskollege muß mit doppelter
Energie für die Erhaltung der Einheit der Gewerkschaften arbei -
ten . Dann werden die Urwahlen den Zersplitterern die ver¬
diente Niederlag « bringen .

lim -z' iiinu . /jscuag , jw. 4. ��cihuci, iiiivv » »ine
nnalMTlammtuny t » Mt S�ulaala Illrrtfitf r Sctajn Ktff Mal »lam >«tpraie ?

IS. Disi - i «. r . outiersfaR , 7V. Uhr. Sitzeng »er iZtouenotbtils - antz
schetzkaminisi, »«. SJafliaeftt . 2.

U. 5. p. p. . -£tl )r«rir . iltlor G?kpi «n- L«d«l >«uri
llhr . Zlnichslng , . Zinim»! 17,-, Sitzeng .

rtttia * 1». Sil , in » r <I »ArnBbif . «Teilä ».Stllia « »<r ««> r - legranhi «.
Joftpttr . 7, «ichiig « iZunliionctetr ' aiemtang .

tz >: »«SUe>- . tzii | 4at6t >i ( ri3K«( Bk. Xonectsiag .

gteilag , 10.

ab «nd» 8 Iftzr, M

itjenibtt , obenhi 7 '
44«»W Vi»» itzlllftnSt ! et «« iijrjaDimtuHg b«t iugtnbllckiae Sttftauensffufe u»» hei zn-

Sahen her Ovnaniian ÄcSente « illgcnhiichin ftetlf gen im Jugendheim . 2IM1
in --ii' S7 «Nif.

_
"

Vereinskalender
Zentialieibind der

am S. Degember . abends
Ungemeine ». ZaKciiu >penver ! ammla«a aller iZachgrjtz
d- 7 Uhr, im Lehrermreinshaas . Sucianherfa . «W»'

- tnchgrapp » 4a fPravifians chencralrAßeniuren ) : Milgtiebarveriarnm - unI ,
9. Dezettlber . abends " Uhr. in her Seacit Wlhaimanie . tzäpeniitjr Sifc

Ein

z,r
1«. - m
bezug ni
bezogen
»füglich
fcoWfe *
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»iitteili

— iU- dsgruw « 7 ( tiiieflricin das iSiniethanhel ?) ; Cejjer . tlifte ScriaiRmJ »

Die Scharfmacher unter sich !
Am 5. Dezember 1920 fand eine Versammlung der Arbeitgeber

des Möbelhandels und der Abzahlungsgeschäfte in der Handels -
tammer statt , an der auch Vertreter der Holzindustrie teilnahmen .
Besprochen wurde als Zweiter Punkt das Borgehen des Afa -
Bundes , welcher sämtliche Berliner Möbelbandler und Abzab -
lungsgeschAte ersucht hatte , den unterm S. November er . gefällten
Sctziedsipruch anzuerkennen . Es wurde beschlossen , dem Afa - Bund
auf dieses Schreiben weder durch die Organisationen , noch durch
die einzelnen Arbeitgeber eine Antwort zukommen zu lassen . Herr
Paeth , seines Zeichens Obermeister der Tischlerinnung und Scharf -
macher in Reinkultur , versprach den Arbeitgebern , mit dem Ver -
treter des Demobilmachunaskommissars vor der stattfindenden
Vergleichsverhandlung Fühlung zu nehmen und ihn so zu bear -
betten , daß ein « Ablehnung des Schiedsspruches erfolgt . Er wies
auch daraus hin , daß die Riöbelhändler und Abzoblungsgeschäfre
es genau so machen müßten , wie die Holzindustriellen , und die
ganz « Lohnbewegung verschleppen müßten , denn , wie er meinte ,
würden doch bis spätestens April in Deutschland andere Zustände
herrschen , und wer weiß , wie dann die Verhaltnisse liegen werden .

Was die Herren mit den veränderten Verhältnissen in Deutsch -
land bis zum April meinen , ist wohl jedem klar . Die Herren
werden jedenfalls nicht nur Spazierstöcke für die Orgejchleute
tiefern , sondern den ihren Arbeitnehmern vorenthaltenen Lohn
treu und brav an die Orgesch - Organisation abführen , weil sie
sich davon mehr Erfolg versprechen .

?. Dezember , abends 8 Nbr. : m Enal . ?töf. fteue Äoststr. 3. — Fachgruvpt
iTertil - Fnduftrie . Färbereien und ü�fchanjialten ) : Mitaliederversamm ! »»�
0. Dezember , abends 7 HBt. in den Zoyhiensälen . Sopqienstr . 1718 . —T

bei

«trupr-« 18c ( tbeoler und Film ) : Mitqiiederoersammlung am 9. Dezember ,
VA- llhr . in yaverlands Festlälen . Veen« Friedrichllr . 3.' . — Augendgra�
teilung Oken ) : AbteilunKsversammlung am 9. Dezember , abends 7
Restaurant Arumdach . Waritfcaae ? Str . 61. ,0ciH <8«fait1cc olle , Branchen . Sonntag , 12. Dezember , vorm. 9 11�
Schultz, Kä» iasgraben 2. wf- btipe Versammlung . f

Drutscher «er1meister Berb. nl » BsrN « 17. Freitag . 19. Dozember . na. 8la. ��
General - Berlammlung im �Älexandriner ' ' . �

Ärdrire , Samariter - K�ol - uur » Berli « t, B. . Abteilung Hallesches Tvr.
1**1im epl?i *fr ABl

D- k
rag

krankbeiten und die soziale Bcdeutullg der Seschlechtskrankheiten ,
Sktlonsoo «ich »tz de» Auslandsdentit�e «. Oes/entltche Verjammluna

landsdeutschen ans allen Ländern . Donnerstag . 9. Dezember . 7 % Lbr . �
Reuen Ztadtholl «, AlosterstroK « fUnirrgrundbahn ) .

Lebensmittelkalender
»li - nid - ( Rarddahn ) . Ab giriiaa an, «bkchnitl « d«r gebri-smii«�

1S.1 <St. TtijaHtren , nzo Ct. weii-e Vahnkn . 1 Ta<fc,rii SützhaN. 4- . Pa<knn« I
Äunioei ?. der am 6. l - ezrmbrr im nmirei - htaml Zimmer J in b- anliagrZ
für weihend « und stillende Äiillier saraie für ninder im l. tzik 8. Leder "
250 ihr. (Nile? I Pate ! JU' fs. I Tafel SHWiffitzlpeHe ; für Kranfe ( aal äti
ANeftes ixnh sZerlonen über w Jahre 1 Befe SRelzejrnaff ; fiät hieje*�«*j| j*l (bt an das kanrahrnetz der Keeieinhe anaetzhlahrn Sab: E Flaschen
pra Flasche 0. 8b M.

lperantioarlllch für die _ _ _ _ _ _ _M. _ ... fWWW » WWW
anlworltich �ac den Znleratenleil : Ludwin Äameriner

Redaflian :

Vt' laeägeiialleniäa » �. reiieil " e. 6 *t b.
BteJnei 8. «. 5. sV, Berlin

( Smtl Rabald , Berlin .— ' 1 Äumetinet . Rotlrt '
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Km einen «rstzbetrieb her »«nbranche 0ö - ch - m>d
s5b «ni auf ,enoffen, ' chafck>cher Dafi » wird eine dnrch -

au , I. Arast al »

TMWr Geslhäslsleiter
und Dorftandsmirglieh gesixht .

2 , kämmen nur t. Fachleute in Fraae , die neben um-
laffeehem fachmirmiichtit Wissen über weilgehenhe
persönlich « Derdindungen mit den örtlichen B, Hörden
und cheschöslskreisen versSpen und in der Lage Sud,
den Betrieb bi-e intlprechend reprölentatiy zu «erireten ,
«pberde « die SazisliSerunga - Beftrebunzen »er Bau -
arbeUerschast kennen und ihr Znteieff » enttzegenbrwie ».

Die Stellung ist »ollkummen selb-
ständig und wird entsprechend begahb .

Be«>erbung - u mir Angaben uan Reiereneen und . Zeug-
nissen nebst aussährllchei,� schriftlicher Srrllungnahuie
m den So,ial,fierungs - Bestrebungen d « Ben Ischen

»auardeiterschaft find zu richten SN den

MHtsrat dt ? «elllenilMtgei , Visv- il. Pelrieb ; -

eikosickschlitt für «nS- Verli ». edigetr. « w. m.

btschr. Hast. Perli » 6Si8 , FriedriWatze 238 .

Umsonst ein Weihnachtsgeschenk
kann jeder Lastler seine « Angehörige »

machen , wenn er selbst auS Abfällen ukw .

neue praktische Gegenständ « und Spiel -
waren zurecktoaut . — A»sg «t «tchnete

Anleitung dazu ist :

Das Bastelbuch
« in Wegweiser fürIungnnd
Alt in Handfertigkeit . Spiel

und Arbeit

Hübsch gsbundt » Mark lS . SO

Au bezieh «» durch

Piihhuidlz . Lrchcir
« erltn
Vreiiestr -b-g

Ich bestelle bei der Buchhandlung
. Freiheit ' , Berlin , Breit « Str . ö- S

Da » Vaftelbnch
gebunden W. IS. b0

Beirag anbei — ist nachiunebmen .

Senane Adresse : . _ _

. . . . . . . .. . . . . . . . .

MititniW . a
i SÖ1 * tUr Metalle ZederNrt aeetzergen - öhnlie » hohe
Z _ _ _ _ _ _ _ _ _pe. ise ! _ _ _

v- inounet ge &ucht

fer
Messing

Blei . Zink
Weißlager

u huhrn Preisen
Amdmet Stt . IZ' li .

b . «
lun «
wirl

. Lychenerstr - ,
!. ! an der Hochbahn Dano�

. CtllI ». S�Mleeb,. ljfjj | ffJ {R| bi , , . 30 Mek "Li
Kopfee ! Mem. ny : Nicke] ' • lummiüm ! Zink :' miuvti•nibrn . Ze. n« >�* m _dm .OoeckeHber ! Lldonialpaplael riacchenVapsein !
• Hd«! ! die ISO. — kanfi E«felmetnll -Elnkaii «ol >*J ' j | r<5
W« b « rstp . 31 . ( Send * euPerbalb werde « peampl ® - �

- - - - - - Alte Gebisse - - - - -

cnät einzelne tzähnr Stfidi » —ZOO ■ffinti .

Kupfer
ÄrrÄAÄÄ « ! »

Dynamödraht
hi Boci»v»ollf , beide un� Coiahte kaalt jedea P

Elektrobüro , Grüner Weg
• • lau

100 .

Kupfer
: affllBj . zum « w-

Snchill «. Joiwelillt
WM�. Wd. ÄIiNiÄ
weit über Tageeprols

Brunnenstr . 11

Beustelstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Blumenstr . 58
( Hof) Röhe «rantstraste

fit Ifimd. MvlMlle
hcheSWelmeise

Alimetalle
kauft zum Zagesptti «

1 Sderberger Straße l
9dtt Schönhauser Aller .

Spiralbohntr , Feilen .
spw. forfi . Werdzeug z. Zchrau -
bensabr . sas. gesucht. Fiitkn ,
Spandau . Seednrg « »II . 7Z.

Leder- '�Sileneen , spez . 7b- iOmm
_ 1 dr-, | tt Kausen grsueht .
9rUke , gpanh . . Seeb . Str . ii -

miiiiiimiimiBiiiiuiiiiSÄii�mti�iiiiii
Aupfrr , SNesfin ».

s. , aalen HSchftpr- ' st -
Gebr . Müller ,

Oieinieiieiiknefer
Sie . 8T. und «! ,, « . herstr . 0.
_ weelle Bedsenung .

_ _ _

Dohrfntter
f. Wjntffbafcrmold ) . zu taufen
gesucht. Frlthn , Spandau .- »ft rDirdnrger »Iratzr 8k

Osten
Orttanr Wt| 88

Johlt Tagesyreise für
Äupfer , Messing ,

" Blei Aink usw . ::—
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